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Wieder fünf ehem. Abgeordnete verhaftet 
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Drei weitere Abgeordnete zu hoben Gejängnisiteafen verurteilt. 


Die Treibjagd gegen die ehemaligen : Abgeordneten 
toird mit unverminderter Schärfe ſortgeſetzt. Im Lauſe der 
letzten zwei Tage wurden nicht weniger als 5 Abgeordnete 
neu verhaftet, jo daß ſich die Zahl der ſeit der Auflöſung 
des Sejm verhaſteten Abgeordneten auf 84 erhöht hat. Und 
zwar wurde in Jaroſlaw der ehem. Abg. Bruno Gruszka 
(Piaſt) wegen Vergehens gegen die Wahlfreiheit () und, 
wie die Sanacjapreſſe meldet, auch wegen krimineller Ver⸗ 
gehen verhaftet. Gruszka wurde ins Gefängnis in Prze⸗ 
mysl eingeliefert. a 
In Jaslo wurde der ehem. Abg. Jan Madejczyt 

(Piaſt) verhaftet und ins Geſängnis geſteckt. ö 
In der Ortſchaft Antoniowka (Galizien) wurde der 


ehem. Abgeordnete des ukrainiſchen Klubs Sergjusz Chrucki 


re 


verhaftet. 
In der Eiſenbahn wurde auf der Strecke Komarno 
Buczary der ehem. Abg. Georg Terszakowec verhaftet. 


In Rudulkom (Oberſchleſien) wurde der ehem. Abge⸗ 


f ordnete des Schleſiſchen Seim Jan Szulik (Chadecja) ver⸗ 


haftet. Ihm werden Vergehen gegen Artikel 110 und 131 
des Strafgeſetzbuches zur Laſtt gelegt. 


ehem. Abgeordnete zu Gefängnis: 
jlfrafen verurteilt. 
6 Monate, 3 Monate und 1 Jahr. 
Vor dem Bezirksgericht in Lublin hatte ſich geſtern der 
dor kurzem verhaftete ehem. Abgeordnete Felix Kotarſki 


(PPS.) zu verantworten, deſſen Vergehen darin beſtand, 


daß er während einer Verſammlung eine Rede hielt, die 
von der Polizei für demagogiſch befunden wurde. Kotarſki 
wurde für dieſe Rede zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Vom Bezirksgericht in Hrubieszow wurde der ehem. 
Abg. Antoni Dadan (Wyzwolenie) zu 3 Monaten Gefäng⸗ 


nis verurteilt. Die Anklage wurde auf Grund des Art. 263 


des Strafgeſetzbuches erhoben und lautete auf Verbreitung 
unwahrer Nachrichten über die Behörden. 
Ebenfalls in Hrubieszow hatte ſich der ehem. Abg. 


Wladimir Kochan (Undo) zu verantworten. Ihm wurde ein 


Vergehen gegen Art. 254, Abſ. 2, und zwar Nichtachtung 


und Beleidigung der Behörde zur Laſt gelegt. Das Urteil 


lautete auf 1 Jahr Gefängnis. 


6 Kommuniſtenführer verhaftet. 


Seit dem 15. Oktober d. J. waren Agenten der politi⸗ 
ſchen Polizei in Lodz dem Archiv der Polniſchen Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei auf der Spur. Nach faſt zweiwöchiger 
Beobachtung konnte feſtgeſtellt werden, daß die kommuni⸗ 
ſtiſchen Aufrufe von dem 60jährigen Reinhold Kaufmann 
wohnhaft Wolnaſtraße 21, hergeſtellt werden. In der ver⸗ 


gangenen Nacht umzingelten nun Poliziſten das Haus, in 


dem Kaufmann wohnt, und drangen in deſſen Wohnung ein. 
In der Wohnung wurden 4 Vervielfältigungsapparate mit 
verſchiedenen Utenſilien gefunden, die zur Herſtellung der 
Aufrufe dienten, worauf auch die vorgefundenen Matrizen 
hindeuteten. Unter Kaufmanns Bett wurden außerdem 
auch noch 40 Kilo verſchiedener Aufrufe in polniſcher und 
deutſcher Sprache gefunden, ferner 25 Kilo reines Papier 
zum Drucken der Aufrufe. In einer Wand hinter einem 
religiöſen Bilde fand man verſchiedene Notizen bezüglich 
der Tätigkeit der Polniſchen Kommuniſtiſchen Partei in der 
Stadt und Wojewodſchaft Lodz. In Verbindung mit den 
vorgefundenen Notizen verhaftete die Polizei noch den 20 
jährigen Alfons Glanz (Straße des 28. Kan. Schützen⸗ 


regiments 51), den 27jährigen Alfons Kketſchmer (Wolna 
Nr. 21), den 27jährigen Franz Pilz (Przendzalniana 85), 
den 19jährigen Michal Jozefowicz (Zawadzka 15) und den 


27jährigen Kazimierz Krawezyk (Wilcza 1). Während der 


Reviſion in den Wohnungen der Verhafteten wurde faſt bei 


allen belaſtendes Material ata Alle Verhafteten ſind 


im Gefängnis in der Gdanſkaſtraße untergebracht und dem 
Unterſuchunlsrichter für politiſche Angelegenheiten, Del⸗ 


nich übergeben worden. (pb) 


sn 


Die größte deutiche Druderei in Polen 
geſchloſſen. 


Der Poſener Magiſtrat hat am Freitag die Druckerei 
Concordia in Poſen, in der auch das „Poſener Tageblatt“ 
gedruckt wird, geſchloſſen. Der ganze Betrieb wurde ſtill⸗ 


gelegt, ſo daß auch das „Poſener Tageblatt“ nicht erſchei⸗ 


nen kann. Die Maſchinen wurden verſiegelt und die Be⸗ 
triebsräume mit Polizeipoſten beſetzt. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme werden über 200 Arbeiter und Angeſtellte brotlos. 
Die Schließung iſt auf unbeſtimmte Zeit erfolgt. 


Zwei Redakteure zu Jeſtungshaft 
a verurteilt. 


Geſtern hat das Lodzer Bezirksgericht wegen Verdffen:- 
lichung der Entſchließung des Centrolew⸗Kongreſſes in Kra⸗ 
kau zwei Urteile nd die großes Aufſehen erregen. Die 
erſte Verhandlung fand gegen den verantwortlichen Redak⸗ 


teur des Wocheblattes „Lodzianin“, Alexander Nowatomitr, 
ſtatt. 


Als Ankläger fungierte Staatsanwalt Kubiak und 

als Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Kempner. 

Nowakowſki wurde wegen Mißachtung der oberſten Behörde 

laut Artikel 128 des Strafgeſetzbuches zur Verantwortung 

9 928 1 bis 6 Jahre Zuchthaus vorſieht, weil er am 
Juli d. 


Vor Gericht geſtand der Angeklagte ſeine Schuld nicht ein, 
ſondern erklärte, die Reſolution in gutem Glauben veröſ⸗ 
c zu haben, da ſie am e e e im 

arſchauer „Kurjer Poranny“ veröffentlicht worden war, 
der von der Behörde nicht konfisziert wurde. Bei der Ge⸗ 
richtsverhandlung erwies es ſich jedoch, daß in dem Extra⸗ 
blatt des „Kurjer Poranny der denPräſidenten beleidigende 
Satz mit dem Ausdruck „als ob“ (jakoby) verſehen worden 
war, während der „Lodzianin“ denſelben als Tatſache 
brachte. Wegen dieſes Ausdrucks wurde das Blatt konfis⸗ 


ziert und der verantwortliche Redakteur zur Verantwor⸗ 


tung gezogen. Nach der Rede des Verteidigers zog ſich das 
Gericht zu einer Beratung zurück und verkündete darauf das 
Urteil, das in Anbetracht des jugendlichen Alters des Ange⸗ 
klagten auf 1 Jahr Feſtung lautete. (p) 

Das Gericht verurteilte gleich darauf auch den verant⸗ 
wortlichen Redakteur des „Glos Poranny“, Eugenjusz 


Kronmann, wegen Abdrucks e Reſolution zu der⸗ 


Urteil, das auf 1 Jahr Feſtung lautete. (p) 


5. die Reſolution des „Centroleſw“⸗Kongreſſes 
veröffentlicht hatte, die als ſolche von der Behörde wegen 
Beleidigung des Staatspräſidenten konfisziert worden war. 


„Wahltien“ des Negierungsbloct 
vor den Wahlen. 

62 Mandate hat der „Centrolew“ durch die Ungültig⸗ 

erklärungen der Wahlliſten verloren. 


Die Wahlliſten des „Centrolew“ wurden bekanntlich 
in 13 Wahlkreiſen für ungültig erklärt. Unter Zuhilfe⸗ 
nahme des Wahlergebniſſes vom Jahre 1928 läßt ſich die 
vorausſichtliche Verluſtziffer bereits jetzt errechnen, wobei 
ein Stimmungumſchwung innerhalb der Bevölkerung, der 
beſtimmt nicht zugunſten der Regierung ausgefallen ſein 
wird, ſelbſtverſtändlich nicht in Betracht gezogen werden 
kann. Die heute zum „Centrolew“ gehörenden Parteien 
haben bei den Sejmwahlen im Jahre 1928 in den 13 
gegenwärtig für ſie unzugänglich gewordenen Wahlkreiſen 
1103 319 Stimmen auf ſich vereinigt und 52 Mandate ers 
rungen. Rechnet man zu dieſer Mandaszahl den propor⸗ 
tionellen Verluſt von der Staatsliſte, der etwa 10 Mandate 
ausmacht, hinzu, ſo ergibt dies einen Geſamtverluſt von 62 
Mandaten. 8 J 

Ohne Zweifel fallen dieſe Mandate faſt auschließlich 
dem Regierungsblock zu. Der „Wahlſieg“ des Regierungs⸗ 


blocks in dieſen 13 Wahlkreiſen iſt alſo bereits vor den 


Wahlen errungen. Noch ein paar ſolcher „Siege“ und die 
gewünſchten 300 Mandate find bald beiſammen 


Volizei ſchießt einen kommuniſtiſchen 
Flugblativerteiler nieder. 


In der Ortſchaft Dukinſk, Wojewodſchaftpoleſie, wurde 
in der Wohnung eines gewiſſen Grzegorz Tajko eine Haus⸗ 
ſuchung durchgeführt, wobei kommuniſtiſche Flugblätter ge⸗ 
5 wurden. Als Tajko verhaftet werden ſollte, wurde 

ajko von Polizeikugeln tödlich getroffen. Die Warſchauer 
Abendpreſſe der Sanacjarichtung erklärt zwar, daß Tajko 
bert geſchoſſen hätte, doch wurde durch ihn niemand 

erletzt. 85 N 


der 11. November ſtaats feiertag. 


Der Jahrestag der Wiedererlangung der Unabhängig⸗ 
keit Polens am 11. November wurde bisher nur im Heere 
als Feiertag begangen. Nun ſoll in der nächſten Zeit ein 
Dekret des Staatspräſidenten erſcheinen, wodurch dieſer 
dit um Staatsfeiertag erhoben werden ſoll. Dieſer Tag 
trifft am kommenden Dienstag. 


Die heutigen Wahlen in UA. 


In den Vereinigten Staaten finden am heutigen] können. Wenn die Vorausſagen der Demokraten vielleicht 


Dienstag die Wählen zum Repräſentantenhaus ſtatt. In 


33 Staaten ſind turnusmäßig eine Reihe von Senatsman⸗ 


daten zu erneuern. 32 Staaten haben außerdem neue Gon⸗ 
verneure zu beſtellen. 
über dem ga 0 
leidenſchaftliche Kampf für und wieder die Prohibition 
geben dem mit ungewöhnlicher Heftigkeit geführten Wahl⸗ 
kampf das Gepräge. Die Republikaner befinden ſich überall 
in der Verteidigung. Ihre Gegner arbeiten erfolgreich mit 
den Beweismitteln, daß der untätige Optimismus der Re⸗ 


Die ſchwere Wirtſchaftskriſe, die 
nzen Lande verbreitete Arbeitsloſigkeit und der 


ierung den Niedergang der Wirtſchaft und den Wallſtreet⸗ 
krach verurſacht habe. Ferner wird darauf hingewieſen, 


a der neue Zolltarif den Volksmaſſen eine rieſige Bürde 
auferlegt habe und überdies im Ausland eine folgenſchwere 
Voreingenommenheit gegen die Vereinigten Staaten aus⸗ 
löſte. Die Demokraten ſind hoffnungsvoll und erwarten 
mindeſtens 53 Sitze im Repräſentantenhaus, wo ſie die 
Kontrolle übernehmen 


werden. Auch im Senat hoffen die 
Demokraten ihren Gegnern 8 Mandate abnehmen zu 


auch zu roſig gefärbt find, jo muß ſich Präſident Hoover 
doch daraum gefaßt machen, für den Reſt ſeiner Amtszeit 
in einen unfruchtbaren Kampf gegen einen feindlich einge⸗ 
ſtellten Kongreß verwickelt zu werden. Erwähnt ſei noch 
die für den beſonders intereſſante Tatſache, daß 
weder die Schulden, noch die ende TER oder ſon⸗ 
ſtige außenpolitiſche Dinge während des Wahlkampfes zur 
Ausſprache ſtanden. b i 


die Liberalen wachen nicht mit. 


Keine Aus icht für Annahme des konſervativen Mißtrauens⸗ 
r . an antrages. 2 


London, 3. November. Die liberale Unterhaus⸗ 


fraktion hat beſchloſſen, ſich bei der Abſtimmung über den 
konſervativen Mißtrauensantrag gegen die Regierung der 


Stimme zu enthalten. Somit ſſt eine Niederlage der Regie⸗ 
rung jo gut wie ansgeſchloſſen⸗ 5 


up er ee rn 


ee — 
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Die Paläſtina⸗Frage. 


Stellungnahme des Führers des jüdiſchen „Bund“, Erlich, zur Erllärung 
ö der engliſchen Regierung. a 


Der „Robotnik“ veröffentlicht ein Interview mit dem 
Bi des jüdiſchen „Bund“, Henryk. Erlich, über deſſen 

tellungnahme zur Paläſtina⸗Frage. 

Die Frage, was in Wirklichkeit die letzten Erklärun⸗ 
gen der britiſchen Regierung zur Paläſtina⸗Frage zu bedeu⸗ 
ten hätten, beantwortete Genoſſe Erlich dahin: „Bevor ich 
eine Antwort hierauf gebe, iſt es notwendig das zu unter⸗ 
ſtreichen, was die zioniſtiſche bezw. zioniſtenfreundliche 
Preſſe über die Haltung und das Vorgehen der engliſchen 
Regierung in Sachen der Paläſtina-Frage bisher geſchrie⸗ 
ben hat. Die Formulierungen dieſer Preſſe laſſen ſich wit 
folgt zuſammenfaſſen: „Es it geſchehen ... Die Regie⸗ 


rung der Arbeitspartei hat die Balfour⸗Deklaration ge⸗ 


ſtrichen, hat ſie in Fetzen zerriſſen, und die Hoffnungen 


darauf, daß eine Regierung der Liberalen oder der Konſer⸗ 


vativen das wieder ändert, find allzu gering... Der 
Bau des nationalen Sitzes in Paläſtina wurde aufgehal⸗ 
ten ... Der Begriff eines „nationalen Sites“ ſelbſt 
wurde aus dem politiſchen Wortſchatz geſtrichen. .. Das 
Spiel iſt zu Ende... Schluß. .“ 

Zu dieſen dem „Haint“, dem „Przeglond“ und dem 
Blatte „Unſer Expreß“ entlehnten Formulierungen vermö⸗ 
gen wir nichts von uns aus hinzuzufügen. Die vorerwähn⸗ 
ten Behauptungen wurden den Leſern der zioniſtiſchen 


Preſſe mit einem üppigen Zuſaß von Trauer und Boshaf- 


tigkeiten gegenüber den einzelnen Zioniſtenführern und vor 


allem gegenüber der „verräteriſchen“ Regierung der Ar⸗ 


beitspartei aufgeliſcht. Aber leiner der Politiker oder der 
zioniſtiſchen Redakteure hat bisher eine ehrliche Antwort 
auf die Frage gegeben: wie konnte das geſchehen und konnte 
das überhaupt anders ſein? Man brauchte nicht Prophet 
zu ſein, um die gegenwärtige Kataſtrophe des Zionismus 
vorherzuſagen. 

Es war unſinnig anzunehmen, daß es gelingen 
werde, das Millionenheer des jüdiſchen Volkes künſtlich 
nach einem Lande zu verpflanzen, das niemals ein Land 
der Siedlung, der Einwanderung geweſen iſt und keinerlei 
Vorbedingungen hierzu beſaß. 

Es war Unſinn anzunehmen, daß das Volk der 
Araber, daß das Land ſeit Jahrhunderten bewohnt, aufhö⸗ 
ren werde, ſich zu vermehren und den jüdiſchen Einwan⸗ 
derern freiwillig nur aus dem Grunde Platz machen werde, 
weil vor 2000 Jahren die Urväter dieſer Einwanderer in 
dieſem Lande ein jüdiſches Königreich gegründet haben. 

Ein grenzenloſe Unklugheit war es anzunehmen, die 


Deklaration Balfours ſei als plötzlicher Ausbruch der 


Liebe zu den Juden, aus dem bibliſchen Volke zu werten 
und nicht als ein betrügeriſcher Schachzug der engliſchen 
imperialiſtiſchen Politik! Im Jahre 1917 war die Dekla⸗ 
ration Balfours Großbritannien zur Erlangung der Syn 
pathien der Juden der ganzen Welt notwendig und vor 
allem zur Schaffung der „idealiſtiſchen“ Grundlage, um das 
Paläſtina⸗Mandat zu erhalten. Die Balfour⸗Deklaration 
gewährleiſtete den Zufluß bedeutenderer jüdiſcher Kapita⸗ 
lien nach dem armen Paläftina und verlieh England die 


erforderliche Stütze in der ihm ergebenen und ganz von 


ihm abhängigen jüdiſchen Minderheit in dieſem Lande. 
Solange der Boden unter den Füßen des Okkupanten nicht 
zu heiß war, ſolange die Araber ſich relativ ruhig verhielten 
— konnte die Deklaration Balfours für England nutzbrin⸗ 
gend 55 In dem Augenblick aber, als die arabiſche na⸗ 
tionale Bewegung ſich verſtärkte, begann England Mittel 
und Wege zu ſuchen, um ſich ſeiner Verpflichtungen gegen⸗ 
über den zioniſtiſchen Organiſationen zu entledigen. Schon 
der Text der Deklaration Balfours enthielt hierzu die er⸗ 
forderlichen Hintertürchen. Und das Weißbuch Churchills 
vom Jahre 1922 hat die Rückzugstendenzen der engliſchen 
Politik vollends enthüllt. 

Wir verlangen nicht von den Zioniſten, daß ſie für 
die arabiſche nationalrevolutionäre Bewegung Verſtändnis 
haben ſoll. Aber es wäre Wahnſinn, vor dieſer Bewegung 
die Augen zu ſchließen. Es wäre Leichtſinnigkeit zu glau⸗ 
ben, daß England ſich einem gefährlichen Konflikt mit der 
örtliche arabiſchen Mehrheit und mit der islamitiſchen Welt 
ausſetzen werde. Und eine direkt verbrecheriſche Leichtfer⸗ 
tigkeit wäre es, das Schickſal des nationalen Sitzes des 
e auf die bewaffnete Macht des Okkupanten zu 
ſtützen. 

Im Auguſt vorigen Jahres hat die jüdiſche Bevöl- 
kerung Palästinas für die wahnſinnige zioniſtiſche Politik 
und für die Machenſchaften des engliſchen Imperialismus 
blutig gebüßt. Die letzte Deklaration der engliſchen Regie⸗ 
rung iſt die unmittelbare Konſequenz der vorjährigen po⸗ 
litiſchen Ereigniſſe. Es geſchah, was geſchehen mußte.“ 

Den Ausführungen des Genoſſen Erlich geben wir 
hiermit gern Raum, umſomehr, als ſie unſerer Stellung⸗ 
nahme in Sachen der Paläſtina⸗Frage durchaus entſpricht. 


Große Proteſtverſammlung der Juden 
Neuhorts gegen England. 


Neuyork, 3. November. Am Sonntag abend hielten 
im Madiſon Square Garden anläßlich des 13jährigen 
Gedenktages der Balfourſchen Erklärung die jüdiſchen Or⸗ 
ganiſationen eine rieſige Proteſtverſammlung gegen die bri« 
tiſche Paläſtinapolitik ab, an der 25 000 Perſonen teil- 
nahmen. 50 000 Perſonen verſuchten vergeblich, Eintritt 
zu erlangen und verſtopften die Hauptſtraßen, wodurch der 
geſamte Verkehr lahmgelegt wurde. Die Ordnung konnte 
erſt nach Aufbietung ſämtlicher verfügbarer Polizeikräfte 
ohne ernſtliche Zuſammenſtöße wiederhergeſtellt werden. 
Zahlreiche Redner, darunter Bundesſekretär Wagner, kriti⸗ 
ſierten Englands Politik und forderten einen Frontwechſel. 


Wagner eie ich den Weltfrieden durch die Außeracht⸗ 


laſſung der feierlichen britiſchen Verpflichtungen als bedroht 
und erklärte, die Paläſtinafrage ſei eine Angelegenheit der 
ganzen Welt, insbeſondere des Völkerbundes. Zahlreiche 
führende Perſönlichkeiten, darunter Gouverneur Rooſevelt 
und Gewerkſchaftsſelretär Green, drückten in Zuſchriften 
ähnliche Auffaſſungen aus. Gleiche Proteſtverſammlungen 
75 5 in Philadelphia, Eincinnatti und anderen Städten 
att. 


Brüning über deutiche Außenpolitil. 


Paris, 3. November. Reichskanzler Dr. Brüning 
gewährte einem Vertreter des „Petit Pariſien“ eine 
Unterredung, in der er ſich ausführlich mit der deutſchen 
Außenpolitik beſchäftigte. Eingangs wies er darauf hin, 
daß er bereits mehrmals als letztes Ziel der deutſchen 
Außenpolitik die Wiedergewinnung der nationalen Frei⸗ 
heit ſowie der moraliſchen und materiellen Gleichberechti⸗ 
gung genannt habe. Die deutſche Politik iſt, ſo ſagte der 
deutſche Reichskanzler weiter, auf loyale Achtung der Ver⸗ 


träge und in der friedlichen Zuſammenarbeit der Völker 
feſtgelegt. Die deutſche Politik ſteht noch vor vielen un⸗ 
erreichten Zielen. Solange der unnatürliche Zuſtand an⸗ 
dauert, der vor mehr als einem Jahrzehnt infolge der durch 
den Krieg geſchaffenen Machtverhältniſſe feſtgelegt wurde, 
wird Deutſchland mit allen zu Gebote ſtehenden friedlichen 
Mitteln auf eine Aenderung hinzuwirken verſuchen und 


nach wie vor mit ſeinen berechtigten Anſprüchen vortreten. 


Die engliſchen Gemeindewublen. 


London, 3. November. Nach dem letzten Stand der 
Grafſchafts⸗ und Gemeindewahlen ſtellt ſich der Netto⸗ 
gewinn für die Konſervativen auf 75 Sitze, während die 
e 63 und die Liberalen 12 Sitze verloren 

aben. - 


DerEinsun des neubermãhlten bulgariſchen 
Königs paares in Sofia. 


Sofia, 31. Oktober. In dem für den übrigen Zug⸗ 
verkehr geſperrten Bahnhof von Sofia traf heute um 10 
Uhr vormittags der königliche Hofzug mit dem Königspaar 
ein. Bei der Einfahrt des Zuges gab eine Batterie 101 
Salutſchüſſe ab. Dem 19 55 Waggon entſtieg das Königs⸗ 
paar. Der König, der Generalsuniform trug, ſchritt nach 
der Begrüßung durch den Miniſterpräſidenten und die übri⸗ 
gen Miniſter ſowie des Präſidiums der Sobranje die Ehren⸗ 
kompanie der Militärſchüler ab. Hierauf hielt das Kö⸗ 


nigspaar in einem offenen Viererzug ſeinen Einzug in 


Sofia. Die Polizei konnte die Menge nur mit Mühe 
zurückhalten. Zum erſten Male hielt der Hochzeitszug bei 
dem 16 Meter hohen Triumphbogen, der in altbulgariſchem 
Stil erbaut, von ein. Meter hohen Königskrone geziert 
wurde. Hier wurde der Hochzeitszug vom Oberbürger⸗ 


| 


meiſter, den Bürgermeiſtern und den Stadträten von Sofia 
begrüßt. Nach der kirchlichen Zeremonie wurden erneut 


101 Salutſchüſſe abgegeben. Zu gleicher Zeit fanden in den 


Kirchen aller Städte und Dörfer Bittgottesdienſte für das 
Königspaar ſtatt. Unter Glockengeläut traten der König 
und die Königin die Fahrt zum Schloß an, wo der König 


die Parade über 7000 Mann aller Waffengattungen ab⸗ 


nahm. 

0 Tauſende bulgariſche und italieniſche Fahnen wehen 
von den öffentlichen Gebäuden. 
gilanden, 150 000 Glühbirnen, 150 Pylonen mit Staats⸗ 
wappen und der Königskrone, tauſende Fahnenmaſten mit 
den bulgariſchen und italieniſchen Flaggen, zahlloſe koſt⸗ 
bare Teppiche an den Häuſern und in den Straßen, durch 
die ſich der Hochzeitszug bewegte, gaben in der ſtrahlenden 
Herbſtſonne der Stadt ein feſtliches Ausſehen. 


Autobus ſtürzi in den Abgrund. 
4 Perſonen getötet, 19 verletzt. 
Paris, 3. November. In der Nähe von St. Gallen 
ereignete ſich am Montag ein ſchweres Unglück. Ein Auto- 
bus ſtürzte beim Ueberholen eines Wagens in einen 15 


Meter tiefen Abgrund. 4 Perſonen wurden auf der Stelle 
getötet und 19 zum Teil lebensgefährlich verletzt. 


20 000 Meter Tannen⸗ 


Ras Tafari, der neue Kaiſer von Abeſſinien, deſſen Krö⸗ 
nungsſfeierlichkeiten mit ungeahntem Popanz begangen 
wurden. 


London, 3. November. Im Anſchluß an die eigent⸗ 
liche Krönungsfeierlichleit in Addis Abeba empfing der 
neue abeſſiniſche Kaiſer die Sondervertreter der ausländn⸗ 
ſchen Regierungen. Der deutſche Vertreter überreichte eine 
Photographie des Präſidenten von Hindenburg mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift im goldenen Rahmen und 800 Fla⸗ 
ſchen beſten Rheinweins als Geſchenk. Die Italiener 
ſchenkten ein Flugzeug, die Griechen ein Bronzeſtandbild, 
die Aegypter eine Schlafzimmereinrichtung. Der amerika⸗ 
niſche Vertreter übergab einen Sprechfilmapparat neueſter 
Konſtruktion. Auch amerikaniſche Geſchäftshäuſer hatten 
Geſchenke überſandt, darunter elektriſche Kühlapparate und 
landwirtſchaftliche Maſchinen. Amerikaniſche Filmgeſell⸗ 
ſchaften ließen dem neuen Kaiſer die Filme Ben Hur über⸗ 
reichen. Während des nunmehr folgenden Btägigen Freu⸗ 
denfeſtes erhalten die Soldaten beſondere Eſſenszulagen. 
Die ausländiſchen Geſandtſchaften werden eine Reihe von 
Feſtlichkeiten veranſtalten. 


ueber 8 Milſiarden glotn zur Beichäftieung 
der Arbeitsloſen in Amerika. 


Neuyork, 31. Oktober. Bekanntlich haben die 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwaltungen ſowie zahlreiche 
Induſtrieunternehmen zur Belebung des amerikaniſchen 
Arbeitsmarktes eine Reihe von Notſtandsarbeiten in Aus⸗ 
ſicht genommen. Eine Zuſammenſtellung dieſer Arbeiten 
ergibt, daß für den oben genannten Zweck nahezu eine Mil⸗ 
liarde Dollar (alſo über 8 Milliarden Zloty) mobiliſiert 
werden. 


Aus Welt und Leben. 


Naſſentod auf dem Gletſcher. 
14 Italienflüchtlinge erfroren. 


30 Italiener, die in den letzten Tagen über den Klei⸗ 
nen St. Bernhard wollten, ſind auf dem Marſch über die 
Eis: und Schneefelder in die größten Schwierigkeiten ge⸗ 
raten, 14 erſroren. Der Reſt wurde halberſroren von 
ſchweiczeriſchen Grenzbeamten aufgefunden und mit der 
Eiſenbahn nach Italien zurückbeſördert. 


Schiffsunglück. 


Hamburg, 3. November. Am Sonntag früh wurde 
der Fiſchdampfer „Langoog“ aus Weſermünde auf der 


Nordſee von einem Dampfer gerammt. Sechs Mann der 


Beſatzung ſind ertrunken. 

Hamburg, 3. November. Zu dem Schiffszuſam⸗ 
menſtoß beim Weſer⸗Feuerſchiff teilt die Börmann⸗Linie 
mit, daß es ſich um ihren Dampfer „Wahehe“ handele, der 


Großbanken am Sonntag über eine Stützungsaltion 
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am Sonntag zur Fahrt nach Auſtralien Hamburg verlaſſen 

hatte und beim Weſer⸗Feuerſchiff mit dem Fiſchdampfer a 
„Langoog“ zuſammenſtieß. Sechs Mann des gefunlenen | 2 
Fiſchdampfers ſind von der „Wahehe“ gerette worden. Dr / 16 
Börmann⸗Dampfer hat feine Fahrt inzwiſchen fortgeſetzz le 
und dürfte im Laufe des Montag in Rotterdam eintreffen. | N 
Die Reederei erwartet von dort aus einen ausführlichen 0 
Bericht des Kapitäns. * ſel 

ö Bankkrach in Paris. 

Paris, 3. November. Die Bank Adam in Paris, N 8 
eine ſeit annähernd 150 Jahren beſtehende Privatbank, die to 
zahlreiche Filialen im Induſtriegebiet von Nordfrankreich 
unterhält, hat ihre Zahlungen einſtellen müſſen. Dee be; 
Krach iſt darauf zurückzuführen, daß in den letzten Tagen eig 
infolge übler Börſengerüchte ein wilder Sturm auf die 
Kaſſen des Inſtituts ſtattſand, der die flüſſigen Mit⸗ Ha 
tel vollkommen erſchöpfte. Unter dem Vorſitz des Finomz⸗ We 
miniſters berlet die Vaul von Frankreich und 5 Pariſer er 


Beiblatt zur Nr. 302 
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Tagesneuigleiten. 


Vor den Wahlen. 
Von heute ab liegen die Wählerliſten aus, 


damit jeder, der im erſten Termin reklamiert hat, nachprüfen 
kann, ob feine Reklamation berückſichtigt wurde. Die Liſten 


liegen bis zum 9. November aus. (b) 


Die offiziellen Kandidatenliſten 


ſollen heute durch Maueranſchlag bekanntgegeben werden. 
Auch im LodzerLandkreiſe ſoll heute dasſelbe geſchehen. 
N 8 8 (b). 


Der Regierungsblock auf der Filmleinwand. 
In einigen Lodzer Kinos hält die Filmleinwand zuc 


Wahlagitation her. Natürlich für Loſungen des Regie⸗ 


rungsblocks. Die anderen Liſten haben ja zu Neujahr keine 


Konzeſſionen an die Kinobeſitzer zu vergeben. (a) 


— — 


Negiſtrierung des Rekrutenjahrgangs 1910. 
Heute, Dienstag, den 4. November, haben ſich im Mi⸗ 
litärpolizeibüro, Pekrikauer 212, in der Amtszeit von 8 
bis 15 Uhr diejenigen militärpflichtigen jungen Männer 
des Jahrgangs 1910 aus dem Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats zu melden, deren Namen mit den Buchſtaben 
> und Sz beginnen ſowie aus dem Bereiche des 14. Po⸗ 
lizeibezirks, deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, 
D, E und beginnen. 


Pryſtor in Lodz. | 
Die ſeinerzeit verſchobene Einweihung der von der 


5 Verſicherungsanſtalt für Kopfarbeiter an der Ecke Nowo⸗ 


babianicka und Bednarſkaſtraße errichteten Wohnhäufer 
findet am 5. November ſtatt. Mit diefer Feier fällt eine 
Br zuſammen: die feierliche Eröffnung des neuen Kran⸗ 
enhauſes der Lodzer Krankenkaſſe an der Lagiewnicka. 

ieſen Feiern wird Arbeitsminiſter Pryſtor und der Di: 
rektor. des Hauptverſicherungsamtes in Warſchau, Gra⸗ 
bomfti, beiwohnen. 


Geldüberweiſungen durch die Poſt. 

Wie die Lodzer Poſtdirektion mitteilt, können Geld: 
überweiſungen durch die Poſt von jetzt ab bis zum Betrag 
bon Zloty 2000 aufgegeben werden, die je nach den dri: 
lichen Sicherheitsverhältniſſen den Empfängern ins Haus 
zugeſtellt werden. f 1 e ee 


Eine Million Ratten in Budapeſt. a 
In Budapeſt wurde eine Enquete wegen der geplanten 
Nattenvertilgung abgehalten. Nach den Berechnungen der 
5 weränbigen gibt es in Budapeſt elwa eine. Million 
atten, die jä rlich einen Schaden von etwa 37 Millionen 
Pengö verurſachen. Es wutde beſchloſſen, die Aktion zur 
ertilgung der Ratten erſt im Frühjahr durchzuführen, im 
5 ovember und Dezember aber in sämtlichen Häuſern unter 
ehördlicher Kontrolle ein allgemeines Reinemachen vor⸗ 
nehmen zu laſſen. N 


Zu dem Ueberſall auf das PPS.⸗Lotal. 
Wir brachten geſtern eine Notiz nach polniſchen Blät⸗ 


lermeldungen über einen Ueberfall auf das PPS.⸗Lokal in 


er Nowo⸗Targowa 31, die ſich nach Prüfung der Angele⸗ 
genheit unſererſeits als nicht ganz den Tatſachen entire: 
hend erwieſen hat. Wir konnten hierzu in Erfahrung 
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am Donnerstag ereignet hatte. Und zwar waren vor dem 
Lokal der PPS. in der Nowo, Targowa 31, in dem gleich⸗ 
falls die Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der DS AP. eingemietet iſt, 
einige Fraki⸗Mitglieder erſchienen, die in einem unbeobach⸗ 
teten Moment Steine gegen die Fenſter des Lokals warfen 
und zwei Scheiben zertrümmerten. Gleich darauf ergriffen 
ſie die Flucht, verfolgt von einigen PPS.⸗Mitgliedern, die 


die Fliehenden aber nicht mehr einholen konnten, da fie an 
der Ecke Kilinſkiego und Poludniowa in den Häuſern ver⸗ 


ſchwanden. Ein weiterer Schaden iſt nicht angerichtet 
worden. Die ſenſationellen Nachrichten einiger Lodzer 
Blätter über dieſen Vorfall entſprechen ſomit nicht den 
Tatſachen. 


Tabak⸗ und Saccharinſchmuggler. . 

Vorgeſtern nachts gelang es der Grenzpolizei bei Ros⸗ 
kowice, Kreis Wielun, eine Tabak⸗ und Saccharinſchmug⸗ 
glerbande feſtzunehmen, die im Begriffe war, 40 Kilo⸗ 
fenen Tabak, 18 Kilogramm Saccharin und etwa 10 Ki⸗ 
ogramm Arzneimittel nach Polen einzuſchmuggeln. Die 
Schmuggler, ein gewiſſer Adolf Hope aus Skomlin, Ig⸗ 
nach Skowronſki aus Wielun und Jan Struzewſki aus 
Skomlin, wurden nach dem Gefängnis in Praszki einge⸗ 
liefert. Die beſchlagnahmte Schmuggelware repräſentiert 
einen Wert von 15 000 Zloty. f i 


Ein nervenkranker Kaufmann wirft ſich unter einem Ei⸗ 
ſenbahnzug. 

Vorgeſtern waren zahlreiche Reiſende auf dem Fabrik⸗ 
bahnhof in Lodz unfreiwillige Zeugen einer ſchrecklichen 
Szene. Gegen 11 Uhr vormittags, als der von Koluszki 
kommende Zug Nr. 327 auf dem Bahnhof eintraf, warf ſich 
ein Mann in mittlerem Alter unter die Räder des Zuges. 
Dank dem Umſtande jedoch, daß der Zugführer den Zug 
faſt auf der Stelle zum Stehen bringen konnte, kam der 
Lebensmüde mit nur geringen Verletzungen davon. Der 
Mann wurde unter der Lokomotive mit verletztem Kopf 
und zwei von der rechten Hand abgetrennten Fingern, die 
noch die Bahnſteigkarte hielten, hervorgeholt. Der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft überführte den Mann nach dem 
Poznanſkiſchen Krankenhaus, nachdem er ihm die Wunden 
verbunden hatte. Die Polizei ſteilte feſt, daß der Lebens⸗ 
müde der am Dombrowſfkiplatz 3 wohnhafte 39 jährige 
Kaufmann Aron Goldenberg iſt. Goldenberg war nerven⸗ 
krank und gehörte ſeit über zwei Jahren zu den Patienten 
des Dr. Kloſenberg. Die Nervenzerrüttung war eine Folge 
der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und der damit zuſammen⸗ 
hängenden ſchweren Verhältniſſe. (p) 


Zwei große Wohnungsdiebſtähle. 


In der geſtrigen Nacht wurden in unſerer Stadt zwei 
freche Wohninigedſeh 


ſtähle verübt. Wie vorſichtig die Diebe 
gearbeitet haben, geht daraus hervor, daß während der An⸗ 
weſenheit der Diebe in der Wohnung niemand aufgewacht 
iſt. Der erſte Diebſtahl trug ſich in der Kelmſtraße 10 zu, 
wo bisher unermittelte Diebe in die Wohnung der Feiga 
Wronſka eindrangen und 1316 Zloty, 16 amerikaniſche 
Dollars ſtahlen, die im Schranke unter einer Zeitung ver⸗ 
borgen lagen. Die mit dieſer Beute unzufriedenen Diebe 
entwendeten auch noch Wäſche und Garderobe im Geſamt⸗ 
werte von 4000 Zloty, worauf ſie die Flucht ergriffen und 
unbehelligt entkamen. — Der andere Diebſtahl wurde in 
der Wohnung des Anton Wagner in der Malinowa 8 aus⸗ 
geführt, wo aus einer Schneiderwerkſtatt 5 Anzüge im 
Werte von über 1500 Zloty geſtohlen wurden. Die Diebe 
werden von der Polizei geſucht. (p) ö 


bringen, daß ſich dieſer Vorfall nicht am Sonntag, ſondern 


Tonfilm⸗Theater 


k CASINO 
9 Heute große Premiere 


VILMA BANKY 


in ihrer einzigen Tonfilmkreation u. ihrem letzten Film, 
vor ihrem Uebertritt zur Bühne, als ungariſche Emi⸗ 
grantin in Amerika, unt. d. 


„Paradies 
der Verliebten“ 


nach der Erzählung „Wie im Himmel“. 
Die männliche Rolle kreiert 
der Liebling des Publikums James Hall. 
Beginn der Vorſtellungen um 4.30, 6, 8 und 10 Uhr 


Die Opferbüchſe im Straßenkot. ˖ 

Vor einigen Tagen wurde die Kirche in Moszczenica 
bei Petrikau beſtohlen. Als Täter wurde ein gewiſſer Jan 
Lorentowicz ermittelt, der wiederholt wegen verſchiedener 
Kirchendiebſtähle vorbeſtraft iſt. Zwei Tage nach dem 
Diebſtahl in Moszezenica wurde Lorentowicz von einem 
Poliziſten beobachtet. Beim Anblick des Hüters der Oro⸗ 
nung erſchrak Lorentowicz dermaßen, daß er davonlief und 
etwas in den Straßenkot warf. Als ſich der Poliziſt für 
den fortgeworfenen Gegenſtand näher intereſſierte, ſtellte 
er feſt, daß es ſich um eine Opferbüchſe für Kommunikanten 
handele, die aus der beſtohlenen Kirche herrührte. Be: 
dem ſofort verhafteten Kirchendiebe wurden auch die übri⸗ 
gen aus der Kirche geſtohlenen Gegenſtände und Devotio⸗ 
nalien gefunden. 


Mit dem Meſſer gegen die Braut. 

Die 37jährige Kunigunda Jenczak, wohnhaft Starka 
Nr. 5/7, beſuchte ihren in der Limanowſkiego 26 wohnhaf⸗ 
ten Bräutigam. Im Verlaufe des Geſprächs entſtand zwi⸗ 
ſchen beiden ein Streit. Der „feine“ Bräutigam ergriff 
hierbei ein Meſſer und ſtieß es der Jenczak zweimal in die 
Bruſt. Nachbarn riefen die Polizei und die Rettungs⸗ 


T. 


bereitſchaft herbei. Der rabiate Bräutigam wurde verhaf⸗ 
tet, die Jenczak jedoch in ſchwerem Zuſtande in ein Kran- 


kenhaus geſchafft. (p) 
Feſtnahme eines Straßenräubers. 

Am Sonnabend be 6 Uhr nachmittags wurde der 
29 Jahre alte Staniſlaw Laskowſki in der Pabianicer 
Chauſſee in der Nähe der Eiſenbahnüberführung von einem 
Manne angehalten, der die Herausgabe des Geldes ver⸗ 
langte. Da kein Menſch in der Nähe zu erblicken war, folgte 
ihm Laskopſti ſeine Barſchaft, beſtehend aus drei Zloty aus. 
Als ſich der Bandit entfernte, ſchlug L. Lärm und ver⸗ 
anlaßte deſſen Verfolgung und Feſtnahme. Auf dem Poli- 
zeikommiſſariat ſtellte er ſich als der 24 Jahre alte Karol 
Ratajczyk, Pabianicka 37, heraus. Er wurde dem Unter: 
ſuchungsrichter zugeführt. (a) 
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Siedendheiß überlief es Nieburg. Die Firma Be 
ihm gegenüber große Verpflichtungen! Wenn nun die 
Gefahr beſtand, daß er ſein Geld verlieren würde? Die 
umme war nicht gering. Yan 
Nieburg reichte ſeiner Sekretärin das Telegramm. 
„Da, leſen Sie!“ 
Maja überlas die wenigen Worte. Dann blickte ſie 
ten Chef mit großen Augen an, und wurde ganz blaß. 
Nieburg ſah es ihr an, daß fie dieſelben Befürchtungen 
hegte, wie er felber. _ 4 ’ 27 5 a 
»Ich werde gleich nachſehen, wie hoch die Verbindlich⸗ 
keiten der Firma ſind“, ſagte fie. „O Gott, wenn wir das 
Geld verlieren würden!“ RT 
Während Nieburg noch überlegte, ob Dickens mit feinem 
ö Telegramm wohl noch etwas anderes gemeint haben 
önnte, war Maja ſchon draußen und ließ ſich von Fräu⸗ 
lein Spitzing aus der Kartothek das Konto der Firma 
irvalla geben. Im Gehen überſah ſie ſchon, daß große 
oſten offenſtanden. Ihre Befürchtungen trafen nur zu 
ehr das rechte. ur 2 
Ja, das war eine böſe Sache. a a N 
Die Nirvalla hatte bis zum 25. des laufenden Monats 
ſchon den dreifachen Monatsbedarf angefordert, wie ſonſt. 
Die Waggons waren zum größten Teil ſchon geliefert. Das 
konnte ja ein furchtbarer Reinfall werden. 
„Fräulein Kopreit, melden Sie bitte ſofort ein dringen⸗ 
des Geſpräch nach Hamburg an. Ich muß wiſſen, was 
eigentlich los iſt.“ 1 
Maja kam ſeinem Auftrag nach. Nieburg ſchaltete die 
Hausleitung ein und ließ ſeinen Prokuriſten kommen. 


enn er noch nicht wußte, wie die Sachen ſtanden, ſo wollte 


er doch für alle Fälle die nötigen Vorkehrungen treffen. 


| 


Der Prokuriſt trat ein. 
„Herr Steffens, ſind die letzten Waggons der Nirvalla⸗ 
Lieferung ſchon expediert?“ fragte Nieburg. 
„Sie ſind alle, bis auf einen, unterwegs. Unſer Expe⸗ 
dient, Herr Jenſen, iſt ſoeben zum Bahnhof, um den Reſt 
verladen zu laſſen.“ 


„So. Nehmen Sie ſich ſofort ein Auto und fahren Sie 


zum Bahnhof. Veranlaſſen Sie, daß der Waggon vorläufig 
nicht abgeht. Iſt er ſchon beladen, ſoll er vorläufig ſtehen⸗ 
bleiben. Das Lagergeld iſt ja nicht erheblich. Im anderen 
Falle ſoll Herr Jenſen gar nicht erſt anfangen. 

Ich glaube nämlich, in Hamburg ſtimmt etwas nicht.“ 

„Die Nirvalla hat auffällig viel beſtellt“, erwiderte der 
Prokuriſt. 

„Na ja, eben deshalb. Alſo fahren Sie erſt einmal zum 
Bahnhof. Ich werde inzwiſchen weitere Schritte unter⸗ 
nehmen.“ 

Das Telephon läutete. Nieburg griff zum Hörer. 

„Ihre Anmeldung Hamburg.“ - 

„Ja, bitte. Hier Nieburg, Berlin. Ich möchte Herrn 
Dickens ſprechen ... So, er iſt nicht dort? Wann werde ich 
ihn ſprechen können? ... Unbeſtimmt? Ja, da jagen Sie 
Herrn Dickens, er ſoll ſofort anrufen, wenn er ins Ge⸗ 
ſchäft kommt.“ 

Nieburg wartete den ganzen Tag vergebens. Er hatte 
noch zweimal angerufen, doch immer wurde ihm der Be⸗ 
ſcheid, daß Dickens noch nicht ins Geſchäft gekommen ſei. 
Niemand wiſſe, wo er ſich aufhalte. Und Direktor Warren 
war auch nicht da. 

Ob er ſich doch nicht lieber auf die Bahn ſetzte und hin⸗ 


fuhr. Das Beſte wäre es ſchon geweſen. Aber er würde 


Dickens doch noch anrufen. Und als es bald Geſchäftsſchluß 
und noch immer kein Anruf gekommen war, ließ er Herrn 
Jenſen, ſeinen Expedienten kommen und beſtellte ihn für 
den nächſten Tag zum erſten Zuge nach dem Bahnhof. Er 
wolle nach Hamburg fahren und ihn mitnehmen, falls er 
ihn benötigte, um Lagerbeſtände ſicherzuſtellen. 
Obwohl er ſich ſagte, daß die Angelegenheit keinen Auf⸗ 
chub duldete, daß es beſſer geweſen, wenn er gleich ab- 


gereiſt wäre, ſo verſuchte er doch, die Angelegenheit nicht 
allzu ſchwarz zu ſehen. 3 

Daß er nicht heute abreifte, das hatte einen beſonderen 
Grund. „ 

Loni war wieder völlig hergeſtellt, und er wollte am 
Abend mit ihr ausgehen. 

Frau Ahlers und auch Nieburg wußten längſt, wer Loni 
in Wirklichkeit war. Auch Loni war nur zu gern damit ein⸗ 
verſtanden, daß ſie den Winter über hier bleiben konnte, 
wo ſie ſo unvermutet ein Heim gefunden hatte. 

Nieburg hatte in ihrem Namen durch den Botſchafter 
in Moskau die ſofortige Freilaſſung ihres Vaters be⸗ 
antragt, und es war anzunehmen, daß dieſer Schritt Er⸗ 
folg haben würde, da ſich die Beziehungen zur Sowjet⸗ 
republik inzwiſchen geklärt hatten. Loni hatte die größte 
Hoffnung, daß ſie nun endlich bald mit ihrem Vater ver⸗ 
eint würde. Das Schickſal hatte es doch diesmal mir ihr 
gut gemeint. ’ 

Sie hätte gern ihre Freundin aufgeſucht, bei der fie da⸗ 
mals ſo freundliche Aufnahme gefunden hatte; aber ſie be⸗ 
fürchtete, daß ihr wieder Gefahr drohen könnte. 

Hier aber war ſie ſicher und geborgen. 

Durch den Umgang mit der freundlichen Frau Ahlers 
war ſie viel munterer in ihrem Weſen geworden, und 
wenn ſie des Abends zuſammen plauderten, waren es für 
alle drei ſchöne Stunden, die ſie verlebten. 

Nie war Loni ſo froh geweſen, wie jetzt im Kreiſe der 
beiden lieben Menſchen. Erſt jetzt lernte ſie erkennen, was 
es hieß, liebe Menſchen um ſich zu haben. 

Welch ein Unterſchied war vor allem auch zwiſchen Nie⸗ 
burg und ihrem Entführer, der ſich fälſchlicherweiſe Die⸗ 
trich von Kranzem genannt hatte. Hatte ſie ſich kaum ge⸗ 
traut, mit ihrem damaligen Begleiter ein Wort zu reden, 
weil er ihr im höchſten Grade unſympathiſch geweſen, ſe 
plauderte ſie mit Nieburg ganz unbefangen. 

Am Abend nun hatte er verſprochen, mit ihr auszu⸗ 
gehen, und zwar in ein Varieté oder Kabarett. Loni freute 


ſich ſo ſehr darauf. 
Sartietzuna iolat.) 
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Ar. 302 (Beiblatt) 


Blutiger Kampf in der Maryſinſka⸗Straße. 
Geſtern berichteten wir, daß zwiſchen Einwohnern des 


Hauſes, Maryſinſta 33, eine Schlägerei ausgebrochen ſei, 


während der Michal Staniszewſki und die Eheleute Waſi⸗ 
lak verletzt wurden. Geſtern brach zwiſchen den auf dem 
Kriegsfuß lebenden Einwohnern des genannten Hauſes der 
Kampf wieder aus. In der Nacht drangen in die Wohnung 
der Eheleute Waſilak einige Einwohner ein. Wegen derßßin⸗ 
ſternis konnten die Eindringlinge von den Ueberfallenen 
nicht ſofort erkannt werden, wobei zunächſt die Wohnungs⸗ 


einrichtung demoliert wurde. Bei der Verteidigung ſeiner 


Habe erhielt Michal Waſilak 5 Meſſerſtiche in den Rücken 
und den Kopf ſowie einen ſtarken Hieb mit der Axt auf das 
rechte Bein, das dadurch gebrochen wurde, während der ihm 
u Hilfe geeilte Nachbar Michal Staniszewſki gleichfalls 
3 Meſſerſtiche in den Rücken erhielt, wobei ihm während 
des Herumzerrens die halbe Naſe weggebiſſen wurde. Auf 
die verzweifelten Hilferufe aus der Waſilakſchen Wohnung 
eilten Nachbarn herbei, die auch die Polizei und die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft zu Hilfe riefen. Als die Polizei am Orte 
eintraf, fand ſie in der Wohnung der Eheleute Waſilak nie⸗ 
mand mehr vor. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ver⸗ 
band den Ueberfallenen die Wunden und überführte Michal 
Waftlat nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus, während 
Staniszewſki am Orte bklaſſen wurde. Trotz eifriger Nach⸗ 
forihungen konnten die Namen der Eindringlinge bisher 
nicht ermittelt werden. (p) 


Naubüberſall in Widzew bei Lodz. 

Die Rokieiner Chauſſee beim Dorfe Widzew war dieſer 
Tage der Schauplatz eines frechen Raubüberfalles, der auf 
den Landwirt des Dorfes Bendzelin, Gemeinde Mikola⸗ 
jow, Kreis Brzeziny, Zygmunt Skarko, verübt wurde. 
Skarko brachte auf jenem Wagen die Sachen des Lehrers 
Leopold Sadoeczynſki (Nawrot 23) nach Lodz, die der Lehrer 
während ſeines Aufenthaltes in der Sommerfriſche ge⸗ 
braucht hatte, als er ſich in dem Hauſe Skarkos aufhielt. 
Es war bereits ziemlich dunkel, als aus dem Straßengra⸗ 
ben drei Strolche hervorſprangen und mit ihren Knüppeln 
über Skarko herfielen. Einer faßte dem Landmann am 
Halſe und begann ihn zu würgen, während die anderen 
beiden ſich für den Wagen „intereſſierten“. Wer weiß, 
welche Wendung der Ueberfall genommen hätte, wenn nich: 
in der Ferne plötzlich die Reflektoren eines Kraftwagens 
aufgetaucht wären. Aus Furcht vor einer Feſtnahme, flüch⸗ 
teten die Banditen in den Wald, wobei ſie ihre Beute 
mitnahmen und den Bauern auf der Straße zurückließen. 
Eine Stunde ſpäter wurde die Polizei von dem Ueberfalle 
in Kenntnis geſetzt, die eine energiſche Verfolgung der 
Räuber aufnahm. Im Walde ſtieß man dabei auf Federn 
und Blut, was darauf hinwies, daß die Banditen, um ihre 
„quiekende“ Bagage loszuwerden, die Hühner und Enten 
geſchlachtet haben. Die Nachforſchungen nach den Räubern 
ſind noch nicht zum Abſluß gekommen. (p) 29 
Lebensmüde. i 15 

In der Krzywa 3 trank die 26 Jahre alte Jadwiga 
Wowal in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. 
Die Rettungsbereitſchaft wandte Gegenmittel an und bejet- 
tigte jede Lebensgefahr. (a) ae 
Schlägereien. vu 

Am Sonnabend gegen 4 Uhr nachmittags wollten ſich 


die an der Lagiewnicka 52 en Eheleute Wengierifi 


und Zalewſki auf den Friedhof begeben. An der Ecke Mly⸗ 
narſka und Tokarzewſkiego näherte ſich ihnen ein betrun⸗ 
kener Menſch, der einen Zloty zu Schnaps von ihnen ver⸗ 
langte. Zalewfki ſagte ihm dies kategoriſch ab, worauf der 
Betrunkene feine im Torwege ſtehenden Komplicen herbei⸗ 


und Heiteres in der 
Wahlzeit. | 


Es paſſiert in der Wahlzeit ſo manches, was 
nicht ſo wichtig iſt, um über dem Strich 
gedruckt zu werden. Es iſt aber trotzdem inter⸗ 
eſſant. Manchmal ernſterer, manchmal heiterer 
Färbung. Wir wollen es hier unter dem 
Strich bringen. Es wird öfter dornig, aber 
nicht ohne Spaß ſein. 

Im Kreiſe Laſk gibt es ein Dorf namens Okup⸗ 
Fabryczny. 

Die Stimmen der Einwohner von Okup⸗Fabrycznn 
zählen bei der Verteilung der 300 und der übrigen 141 
Mandate auch mit. 2 

Um die 300 Mandate zu ſichern, ſollte am Sonntag 
in der Dorfſchule (!) eine Wählerverſammlung der 
Liſte 1 abgehalten werden. 

3 Andere Liſtenführer dürfen in der Schule nicht politi⸗ 
ieren. ei 95 2 LEN ö 
Zur feſtgeſetzten Zeit fuhr ein Auto mit 6 Poliziſten 
zus Zdunſka⸗Wola vor, um die Verſammlung zu ſchüten. 

Als ſich der Referent, der mitgekommen war, im 
Kreiſe ſeiner Lieben umſchaute, die gekommen waren, um 
zu hören, warum es ausgerechnet 300 Abgeordnete ſein 
müſſen, zählte er zuſammen 5 Perſonen. Sich ſelbſt ſowie 
zwei Männlein und zwei Weiblein. Die Poliziſten nicht 
mitgerechnet. . 

Der Referent ärgerte ſich ſehr, daß die Maſſen nicht da 
ſind, ſagte dem Lehrer etwas und entſchied ſich, die Ver⸗ 
ſammlung nicht abzuhalten. 

Denn er ſtellte feſt, daß die eventuellen Zuhörer, die 
zwei Männlein und Weiblein, es ſchon gewußt haben, 


Eruſtes 


warum rund 300 abgeordnete notwendig ſind. 


Die 6 Poliziſten wußten es auch ſchon. 
Der an dem Unternehmen das Geſchäft gemacht hatte, 


war der Chauffeur i h 
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Der Landwirt, der den Referenten der 1 nach Po⸗ 
remba brachte, will trotz der ihm erwieſenen Ehre für die 7 
ſtimmenn. 5 9705 

* 


— 
In Neuſulzfeld war Sonntag Kirchgang. 
An der evangeliſchen Kirche Minden Flugblattverteiler. 
Sie nützten die Gelegenheit aus, um den Koloniſten ihre 
Blätter einzuhändigen. 
Einer verteilte deutſche Flugblätter mit der 1, ein an⸗ 
derer mit der Nummer 12 (Utta-Lifte), ein dritter mit der 
Nummer 7. 
Den Vorgang beobachtete ein Poliziſt und ein Ober⸗ 
bollzeß, 
2 er Poliziſt wandte ſich an den Flugblattverteiler der 
Liſte 7, nahm von ihm zwei Blätter und präſentierte ſie 
5 Vorgeſetzten. n 
efe 


Der Befehl lautete an den 7 Verteiler: „Es iſt ihnen 
verboten, dieſe Flugblätter zu verteilen“. 
Der Verteiler: „Ich führe den Befehl ſofort aus, wenn 
er auch die 1 und die 12 betreffen wird“. 
Der Poliziſt rapportierte zurück. 
Der Oberpoliziſt: „Der Mann hat recht!“ 


rief, die mit Meſſern bewaffnet waren. Die Eheleute Za⸗ ] MINIMIERT eee; a 
1 910 e e die Flucht und wollten & 2 = un 
ihrem Heim zueilen. Die Strolche holten ſie jedoch ein | 3 f = a | 
und brachten dem 33jährigen Joſef Wengierſti und der | E III find eingetroffen und können = * Hi 
20jährigen Adela Zalewſka mit Brechſtangen und Meſſern | 3 von jedem Freunde ö. de Rp = EV br. 
mehrere Verletzungen bei. Inzwiſchen hatten aber Vor⸗ S zettel im parteilokal, petrikaue = A Pr 
übergehende die Polizei alarmiert, die die Rowdys feſt⸗ S e ee n . — der 
nahm. Zu Wengierſki und den Eheleuten Zalewſki wurde S 1 Ae. 109, zur Verteilung = Kr 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt ſchwere Kör⸗ E abgeholt werden. Auch Flug ⸗ = ten 
perverletzungen bei ihnen feſtſtellte und ihnen Verbände | 3 blattmaterial iſt erhältlich. = lan 
anlegte, worauf fie in ihren Wohnungen belaſſen wurden. S = 
— Während eines Trinkgelages im Haufe Drewnowſka 12 | 3 = N An 
kam es zwiſchen dem an der Kwiatkowſkiego 13 wohnhaften 2 6 — > 
Borkowſki und einigen anderen jungen Leuten zu einer | = & * = en 
Auseinanderſetzung, wobei Borkowſki fünf tiefe Meſſer⸗ = = 3 
ES 117 Die Rettungsbereitſchaft der] MAMMUT ö f 
rankenkaſſe überführte B. nach dem Hoſpital. Die Poli⸗ ale 5 g Te Ne 
ei hn bei Zeinefmer an den Lehtglage eh. (9 bergang eee e 
Racheakt. ſucher von ungemein großer Wichtigkeit ſein, wenn an allen fe 
Geſtern abends wurde der 27 Jahre alte berufsmäßige | wichtigen Objekten auch eine deutſche Unterſchrift vorhanden DR 
999 Biden Pen 10 nn Komplizen | wäre. Der pädagogiſche Nutzen für den Beſucher wäre 8 vol 
urch zwei Revolver e niedergeſchoſſen. Ein Arzt der | umfo größer. 1 
Unfallrettungsbereitſchaft 1 5 die Heberführung des eher e 9 in 
ſchwerverlezten Wlodarczyk nach dem Poznanſkiſchen Ho⸗ In der Li ine fjäßri 1 St 
ö ; > In der Limanowſkiego 68 wurden der 29jährigen | 
Ipital an, wo er den ihn verhörenden Beamten der Unter- Arbeisloſenfrau Zofja Dere mit einem ſtumfpen Gegen⸗ 8 * 
ſuchungspolizei gegenüber geſtand, das Opfer eines Rache⸗ ſtande Verletzungen amKopf und an derSchulter beigebracht hr 15 
aktes ſeiner Komplicen zu ſein, mit denen er verſchiedene Die i Kanns eſetzt oli A brachte die Mißhandele N n 
perſönliche „geſchäftliche“ Differenzen hatte. (n) REN ; geiepte Paltz ) hr 2 Va 
4 zuſammen mit den Angreifern nach dem 2. Kommiſſariat, 15 che 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. g wohin auch die Rettungsbereitſchaft gerufen wurde, deren Jul zäh 
5 7 haben ee e 1 05 Ko⸗ 200 15 die P 1 ag al fie a 1 er 
ropſti, Nowomiejſka 15; S. Trawkowfſka, Brzezinſka 56; ahrend die Polizei über den Vorfall ein 00 1? 1 
M. Roſenblum, Cagielniana 12; W. Bo Perz nahm, um die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. ( AR Le 
1 6 7 Kontna 54; L Cynſti, Rokieinſtaftraß-. ER lie 
ef 899 Ziehung der Dollar⸗Prümienanleſhe. 0 
Geſtern vormittag fand die vorletzte Ziehung der? n 
Eröffnung des ſtädtiſchen naturkundlich⸗ Serie der öprozentigen Dollarprämienanleihe ſtatt. un 
hüdagogiſchen Muſeums. iber 18912 folgende Nummern: die 
8000 Dollar: 127 085. ‚ge 

Am vergangenen Sonntag gegen 1 Uhr nachmittags 3800 Dollar: 975 312. ri 
wurde das ſtädtiſche naturwiſſenſchaſtlich⸗pädagogiſche Mus 1000 Dollar: 125924 23375 759703 703942 91905. In 
ſeum im eigenen Gebäude im Sienkiewicz⸗Park (Eingang 500 Dollar: 672387 456828 594974 101785 777056 51 
von der Kilinſtiego) in feierlicher Weiſe eröffnet. In den 876408 352967 455190 345149 117812. fo 
Räumen dieſer neuen wiſſenſchaftlichen Kulturſtätte ift eine 100 Dollar: 296669 730817 361564 699255 266208 ha 
recht bedeutende Menge ſehenswerter Muſeumsſtücke aus | 277789 90764 845121 863929 428137 399386 503173 the 
dem Bereiche der Nalürkunde, der menſchlichen und tiert: 444858 594267 931874 774624 506794 415638 494470 ein 
ſchen Anatomie untergebracht. Die Exponate find teils 399515 70101 547212 989377 136141 419885 118621 Jo 
eigene Neuanſchaffungen, Stücke der naturkundlichen Abtei-] 103996 868943 709829 409573 912821 880138 566492 ein 
lung des ſtädtiſchen Muſeums an der Petrikauer 91, teils 759486 684674 957580 617971 739271 353870 943038. ie 
auch Schenkungen der Staszic⸗Geſellſchaft uſw. Das neus Die nächſte Ziehung der Dollarprämienanleihe findet b 
Muſeum iſt vor allem für die lernende Jugend unſerer [am 1. Januar 1931 ſtatt. ve 
a: 12 110 e d aber auc —— 8 5 
ür das breite Publikum von großem bildendem Werte, 

Dem Muſeum angeſchloſſen iſt in demſelben Gebäude das Aus dem Gerichtsfaal. 5 Eh 
phyſilaliſch⸗experimentale Laboratorium für die Volksſchu⸗ nr ins IFREEESTA bo 
len, das in feinem Beſitzſtande eine ſehr umfangreiche [1 Konſidenten der Grenzwache als Betrüger. feſt 
Sammlung der verſchiedenſten Apparate und Geräte aui- Joſef Milczarek und Wladyſlaw Kryſiak waren Konfiden⸗ Qu 
weiſt. ten der e und wurden nach Maßgabe des Erfolges frö 
6 Zur Erd öfnungsfeier hatten ſich Vertreter der Preſſe, ihrer Arbeit entſchädigt. Eines Tages erſtatteten ſie ihrer auf 
der Stadt⸗ und Schulbehörden ſowie der Lehrerſchaft ein.] Behörde Anzeige davon, daß eine gewiſſe Kajetanowa ge⸗ (X 
; „„ ſchmuggelten Tabak in ihrer Wohnung aufbewahre. Tatſäch⸗ vie 

gefunden. Nach kurzer Anſprache des Leiters der Kultus prend einer bel des d 2 t 
und Bildungsabteilung des Magiſtrats, Prof. Smolit lich fand man auch während einer bei der Kajetanowa vor ar 
chnitt Stadtpräſident Ziemeinſki d . „+ genommenen Hausſuchung Tabak vor. Am Abend desſelben un 
ſchnitt Stadtpräſident Ziemeinſti das Band durch und über: | Tages erſchien Milczarek in der Wohnung der Kajetanowa tat 
gab das Muſeum ſomit feiner Beſtimmung. Der Eröff- und erklärte ihr, daß es ihm gelingen würde, das gegen fie ein 
nungsfeier ſchloß ſich ein Gang durch die Muſeumsräume] verfaßte Protokoll zu vernichten, doch müßte fie hierfür eine Irö 
an. Angenehm fällt auf, daß an manchen Stücken neben | Entſchädigung zahlen. Am ſpäten Abend kam er in Beglei⸗ rk 
u 7 * 
PPP ³¹ 1Wm . ĩͤ für 
510 5157 Ye Referent zahlte mit barem Gelde. Er hatte f Und fo blieb die 7 am Platze, brachte alle Flugblätte: fe 

g unter. 

Die Einwohner von Okup waren aber vorher auf der Das Rechtsempfinden des Herrn Oberpoliziſten iſt voc⸗ Ge 
Centrolew⸗Verſammlung und haben erfahren, warum ſich bildlich. F 1 5 
die Liſte 7 um die übrigen 144 Abgeordnetenſitze bemüht. C0 Wir ie ak en auch den übrigen mr. hal 

| vom Oberpoliziſten aufwärts. . f 
8 6 * argen, * lic 

Aber nicht nur Schulen ſtehen den 300 Abgeordneten : n ö 25 1 550 
Kandidaten zur Verfügung. Flugblattverteiler der Liſte 7 beſuchten in der G⸗ un 

Am Sonnabend erließ der Wojt der Gemeinde dunſka⸗ [meinde Radogoszez die Dörfer Zabieniec, Marjanow, A* da 
Wola an den Dorfſchulzen von Poremba den Befehl, einen | Pabianka. 2 ae 4 un 
Wagen von Amts wegen für den Referenten der Lifte 1 zu Deutſche Koloniſten erzählten ihnen, daß vor Are N 
ſtellen. Herr Auguſt Utta bei ihnen eine Verſammlung abgehalten be 

Der Befehl wurde ausgeführt. 1 16 Er ſtieß auf e und Oppoſition. Man wollte 1 Al 

Der Agitator der Lite 7 kam zu Fuß nach Poremba. | mit ihm nicht einig fein. , $ Le Was e 

9 11 Der Herr Kandidat verlor dieſerhalb ſeine Ruhe und N na 


ließ fich alſo vernehmen: „Wenn ihr mich nicht wählen 
wollt, ſo könnt ihr meinetwegen den roten Zerbe wählen 
ich kann auch ohne euch leben“. f g y 

Wir finden diefe Stellungnahme des Herrn Utta fehr 
ſchön und richtig. Er müßte überall ſo ſprechen. Würde 
dadurch die Verhältniſſe zwiſchen ihm und uns pazifizieren. 

Trotzdem iſt es bezeichnend, daß die Koloniſten in 
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Zabieniec, Marjanow, Pabianka ihren eigenen Kopf haben * 
Und daß dieſer Kopf denkt. * 
N 505 5 1 tm 
In Komarow (Wojewodſchaft Lublin) veranſtaltete dir 9 Er Ke 
‚Lifte 1 eine Vorwahlverſammlung. no 
Einer der Redner, Herr Zolnierek, erklärte, Herr Pil? N wf 
ſudſki ſei ein Nationaldemokrat. \ er in 
Ein Zuhörer, ein Endek, rief darauf: „Es lebe der =: ; 0 
Nationaldemokrat Pilſudſki!“ abe 95 
Darauf erſchien im Lubliner Sanacjablatt „Ziemia er 
Lubelſka“ am nächſten Tage mit großen Lettern gedruckt die 8 
Nachricht: „Spaltung bei der Endecja in Komarow“. a 
Ungefähr fo werden die verſchiedenen Spaltunge Te 
gemacht. — 6 
710055 Büll⸗Büll. ba 
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Err. 30 (Beiblatt) 


lung Kryſiaks noch einmal nach der Wohnung der Kajetanowa 
und es gelang beiden, nach längerem Verhandeln, 200 Zloty 
von der eingeſchüchterten Frau zu erpreſſen. Ihre Gegenlei⸗ 
ſtung beſtand darin, daß ſie irgendeinen Fetzen Papier ver⸗ 
brannten, der angeblich das gegen die Kajetanowa verfaßte 
Protokoll fein ſollte. Als die Kajetanowa nach einiger Zeit 
dennoch mit einer Geldſtrafe belegt wurde, erſtattete ſie gegen 
Kryſiak und Milczarek wegen Betrugs Anzeige. Geſtern hat⸗ 
ten ſie ſich vor dem Be ia ericht zu verantworten. Sie be⸗ 
kannten ſich nicht zur Schuld, ſondern erklärten, daß es ſich 
nur um einen Racheakt won ſeiten der Schmuggler handle. 
Das Gericht ſchenkte ihren Ausſagen jedoch keinen Glauben 
und verurteilte ſie zu je 4½ Monate Gefängnis. (b) 
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lu dem deutschen Geſelbschaſtsleben 


71 Jahre Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis gemeinde. 


Ein Feſt in allen ſeinen Teilen gediegen und ſtimmungs⸗ 
voll zu geſtalten, muß verſtanden ſein. Daß dies bei dem 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde ganz der Fall 
iſt, bewies wiederum das am Freitag abend veranſtaltete 71. 
Stiftungäfeft des erwähnten Vereins. Schon beim Betreten 
des Saales atmete man Feſtesſtimmung: mit Tannengrün und 
lebenden Bäumen war der Feſtſaal Re einſchmeichelnde 
Muſik des Thonfeldſchen Salonorch eſters erklang im Raum. 
Bald füllte ſich der große Feſtſaal derart, daß kein freies Plätz⸗ 
chen mehr zu finden war. Mit dem vom faſt 100 Sänger 
zählenden Matnerchor gef geſungenen Sängergruß „Grüß Gott“ 
wurden die erſchienenen Gäſte und Mitglieder bewillkommnet, 
worauf noch der Vorſtand der Aktiven, Herr Guſtav Pfeiſ⸗ 
fer, die Erſchienenen in herzlicher Weiſe begrüßte. Anſchlie⸗ 
ßend ſolgte, dem Reformationsfeſte entſprechend, das Luther⸗ 
lied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, 
Chor. mit Wucht vorgetragen wurde. Herr Paſtor Wan na⸗ 
905 ließ es ſich nicht nehmen, eine der Feier entſprechende 

nfprache zu halten. Mit dem Geſang des Dregertſchen „Vater 
unſer“ fand der geiſtliche Teil der Feier ſeinen Abſchluß. Mit 
dieſem achtſtimmig geſungenen Tonwerk haben Chor und Diri⸗ 
bent (Bundesliedermeiſter Frank Pohl) eine Leiſtung voll⸗ 

racht, die ſich, wenn man ſo ſagen darf, ſehen laſſen kann. 
Im Verlaufe des nunmehr zur Abwicklung gelangten überaus 
reichhaltigen Feſtprogramms wurde auch eine Reihe von 
Si, wunſchanſprachen gehalten. So ſprachen die Paſtoren 
Konfiftorialrat Dietrich und Lipfti ſeitens der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde, Paſtor Löffler im Namen der St. Mat⸗ 
thäigemeinde, Paſtor Schedler als Vizepräſes des Feſtver⸗ 
eins und dann die Vertreter der Brudervereine aus der St. 
Johannisgemeinde und St. Matthäigemeinde ſowie der Ver⸗ 
einigung deutſchſingender Geſangvereine. Um zu dem reich⸗ 
haltigen Unterhaltungsprogramm Stellung zu nehmen, ſo 
würde es wohl zu weit führen, all das aufzuzählen, was ge⸗ 
Geſagt ſei nur, daß das Niveau der Vortrags- 
folge auf einer bedeutenden Stufe ſtand. Da ſeien aun e 
Geſangsguartette des Feſtvereins, und zwar das erſte (Wal⸗ 
ter, 7271 Heyer, Elſtermann) und das zweite (Meklas, 
Czadek, Wagner, Krieſe) erwähnt, die ſtimmungsvolle Lieder 
vortrugen und der Feier das richtige Gepräge eines Sänger⸗ 
feſtes N Bel, deren Beifall erntete das humoriſtiſche 
Buartett (8 Mißzner, Bernecker, K. Mitzner, Jentſch), das die 
fröhliche ote im Geſange vertrat. Mit Geſangſolis warteten 
auf Frl. A. Greilich (Sopran) und Herr Hugo Walter 
Eins) während Herr Gerhard Hauptmann ein Kla⸗ 
vierſolo zum Vortrag brachte. Dieſe Solis als auch die Gi⸗ 
tarrenvorträge des Herrn Richard Krauſe fanden den vollen 
und wohlverdienten Beifall des Publikums. Auch der Trini⸗ 
tatischor 255 zu Beginn des zweiten Programmteiles noch 
einmal auf. Ihren Abſchluß fand die Vortragsfolge mit dem 
Fboöhlichen Seemannsbild „Der Klabautermann“, das von den 
Damen Frl. Winne und Ulaszewſki ſowie den Herren 
Arieſe, Leßmann und Mitzner mit großem Lacherfolg aufge⸗ 
führt wurde. In gehobener Stimmung verblieben die Feſt⸗ 
teilnehmer bis in den Morgen hinein beiſammen, während 
welcher Zeit Meiſter Thonfeld mit ſeinen Muſikern reichlich 
Gelegenheit hatten, auch ihr Können zu zeigen. 

Vortrag im Chr. Commisverein. Es wird nochmals auf 
den am Donnerstag im Commisverein kattjindenden Unter⸗ 
haltungsvortrag „Kaleidoſkopiſche Bilder aus dem geſellſchaft⸗ 
lichen Geſchehen“, mit anſchließender e hingewieſen. 
Beginn um 8.30 Uhr. Wer ſich no t ganz im klaren 
darüber iſt, was alles aus Liebe geſ a kann, der komme 
und höre. Die Damenſektion des Vereins teilt hierdurch mit, 
daß die Turnſtunde von nun an Dienstag ſtattfinden wird, 
und nicht wie bisher Mittwoch. 

Die höheren Buchhaltungskurſe beim Chr. Commisperein 
beginnen in den nächſten Tagen. Außer einer Reihe ſyſtema⸗ 
tiſcher Vorleſungen aus der Betriebswirtſchaftslehre, beſon⸗ 
ders über Bilanzrunde, Organiſation uſw. ſowie über Fi⸗ 
nanz⸗ und Steuerrecht, wird eine Anzahl von in ſich abge⸗ 
ſchloffener Spezialvorleſungen über praktiſche und theoretiſche 
Volkswirpſhaftslehre, desgleichen über das intereſſante Gebiet 
des Handelsrechts von namhaften Fachkräften gebracht wer⸗ 


den. — Die Alien welche an den Kurſen teilnehmen wollen, 


werden erſucht, ſich unverzüglich im Vereinsſekretariat ein⸗ 
tragen zu laſſen, damit keine weitere Verzögerung mehr ein⸗ 


zutreten braucht. 
Kunft. 


Konzert von Leonid Sobinow. Morgen, Mittwoch, findet 
im Saale der . das einzige bereits angekündigte 
Konzert des Künſtlers von Weltruf, des hervorragenden Te⸗ 
nors der Moskauer Oper, Leonid Sobinow, ſtatt. Sobinow 
wird eine Reihe herrlichſter Opernarien und ruſſiſcher Ro⸗ 
manzen zu Gehör bringen. ch B. n dem Konzert wirkt außer dem 
erſtgenannten Künſtler noch Boris Sobinow mit, der die Be⸗ 
gleitung des Sängers inne hat und einige ſeiner eignen Kom⸗ 
poſitionen vortragen wird. Das Konzert hat, wie vorauszu⸗ 
ſehen war, in inſerer Stadt ein reges nee hervorgerufen. 
Beginn des Konzerts um 8.30 Uhr abends. 

Tanzabend von Ella Ilbak. Die berühmte etlänbifge 

. Ella Ilbak kommt am kommenden Donnerstag, 

d. M., nach Lodz, um ein einziges Mal im Saale der Fil⸗ 
Normen aufzutreten. Die geſamte ausländiſche Preſſe er⸗ 


das von dem großen . 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 4. November 1930. 


Die Wähler von Inierz und Alexandrow 
find für die Lifte 7. 


Am Sonnabend nachmittag fand in Zgierz im 
Turnſaale eine von der DS AP., Ortsgruppe 108 ein⸗ 
berufene deutſche Wählerverfammlung ſtatt. Die en 
lungsleitung hatte R. Scherch inne. Ueber die Wahlen 
zum Sejm und Senat ſprach eingehend der bisherige Sejm⸗ 
abgeordnete E. Zerbe, der erneut zum Seim kandidier:. 
Redner forderte gemäß der Schlußfolgerun A Ausfüh⸗ 
rungen die deutſchen Wähler auf, Witlämpfer bei der Feit:- 
gung g der Demokratie in Polen zu ſein. Einſtimmig wurde 

eſchloſſen, für die Liſte des „Verbandes zur Verteidigung 
des Rechts und der Freiheit“ zu werben und zu ſtimmen. 
Die Verſammlung war überaus gut beſucht. 

Am Sonntag verſammelten ſich in Alekſandro w 
Dr en und polniſchen Werktätigen im Parteiſaale der 

SAP. zu einer Vorwahlverſammlung. Trotzdem in dieſer 
Stadt die Wähler ſtark unter dem Drucke der Me unge 
parteien und des Bürgermeiſters ſtehen, war das Ver⸗ 
ſammlungslokal bis Aue den letzten Platz beſetzt. Von deut⸗ 
ſcher Seite leitete die Verſammlung Karl Ba r.. —.. REAL IE mann 


geht fih in Worten höchſter Bewunderu über die Künſt⸗ 
erin. Ella Ilbak iſt ein Stern der Tanzkunſt erſter Größe, 
ſtrahlend, rätſelhaft, verwirrend nud Need Beginn um 
9 Uhr abends. Einlaßkarten werden an der Kaſſe der Fil⸗ 
harmonie verkauft. 


Städtiſches Theater. 


„Maman do wiecia“ 
Poſſe in 3 Akten von Adam Grzymala Siedlecki. 


Wenn die neue kombinierte Direktion unſeres ſtädt! 
ſchen Theaters zuſammen mit der literariſchen Leitung ſich 
in ſolcher Art theaterſüchtiger Poſſenſpielerei verſuchen will, 
ſo möchten wir verſucht ſein, an eine „erfolgreiche“ Um 
ſtellung des rem Spielplans einer ſtädtiſchen 
Bühne, wie für Lodz. zu zweifeln. Wir haben gegenwärtig 
ir Lodz mehrere ſogenannte Klein, kunſt“⸗-Bühnen mit 
ſchmierenvariteemäßigem Anſtrich. Es beſteht alſo keines⸗ 
wegs die Notwendigkeit, die den derartiger Spielhäuser 
zu vergrößern. Theaterſpielen ſoll trotz aller Moderne 
noch Kunſt ſein. 

Siedleckis Poſſe hat Anſpruch, vom Publikum mit 
Lachhaftigkeit aufgenommen zu werden. Den vereinten 
Anſtrengungen des Verfaſſers und der Darſteller gelingt 
es wiederholt, recht gewichtige Lachbomben zum Explodie⸗ 
ren Bu bringen — das Wehleidige dabei iſt nur, daß dieſe 
Exploſionen das ganze Werk ſtückweiſe zum Zerreißen 
bringen. Das iſt zuweilen das Geſchick eines gutſitzenden 
Witzes. Die ideenbankrotte Atmoſphäre des polniſchen 
„Landadels“ wird hier von einem ühnenwerkmeiſter aus⸗ 
gefleddert und in eine exaltierte Poſſenreißerei breitge ⸗ 
walzt. Man lacht wiederholt über dieſe Lächerlichkeit. Es 
iſt aber kein Humor um dieſe ganze Sache. 

Die Schauſpielenden haben ſich in ihren Rollen ſicher 
nicht wohl befunden. Frau Relewicz⸗Ziembinſka, 
deren hyſteriſch⸗ aal ü Frauentyp wir bereits in Ro⸗ 
ſtworowfkis „Umzug“ kennengelernt haben, war gezwungen, 
das Hyſteriſch⸗exaltierte allzu hoch zu potenzieren, um der 
Poſſenmacherei mit einer Titelrolle zu dienen. Außerdem 
enthält das Programm noch neunzehn Namen, durchweg 
gutklingende Namen, deren Träger unaufhaltſam aneinan⸗ 
der vorbeiſprechen und dabei auch manchen Witz treffen. 
Der kunſterziehenden Aufgabe wird man durch derartige 
Poſſenſpielerei im ſtädtiſchen Theater nicht dienen. riz. 


Aus dem Neiche. 


Mutter mit zwei Kindern im Brunnen 
ertrunken. 


Im Dorfe Las Hozupanſki im Kreiſe Dubno ſpielte ſich 
eine entſetzliche n ab, der drei Perſonen 
um Opfer fielen. Die Frau eines dortigen Landwirtes, 

ie 24jährige Marie Milarſka, ſtürzte ſich geſtern mit ihren 
beiden Kindern, der jährigen Eliſabeth und dem 4 Mora te 
alten Mieczyflaw, in einen tiefen Brunnen. Alle drei er⸗ 
tranken. Der Grund zu der Tat war das ſchlechte Zu⸗ 
ſammenleben mit der Schwiegermutter, die ihren Sohn 
jeit längerer Beit gegen bie Verſtorbene aufgeheht Bat. 


— 


Kaliſch. 9 och waſſer. Infol e der andauernden 
Regengüſſe iſt die Prosna, die Marthe und der Ner aus 
ihren Ufern getreten. Das durch das Hochwaſſer am mei⸗ 
ſten bedrohte Kaliſch hat bereits ei Schaden an 
Dammbrüchen, 8 Brücken uſw. zu Berzeichnen. Seit 
geſtern iſt der Waſſerſpiegel auf alen Flüſſen etwas ge⸗ 
fallen, ſo daß die Gefahr vorüber iſt. 

— Ein Kind im Straßengraben er- 
trunken. Bei der Heimkehr aus einem Nachbardorſe 
erblickte die Einwohnerin des Dorfes Kleczew bei Kaliſch, 
Janina ce St in einem Graben die aus dem Waſſer 
1 enden Beinchen eines Kindes. Erſchreckt eilte 

das Mädchen nach dem Dorfe und benachrichtigte die Ein⸗ 
wohner desſelben. Man holte die Leiche aus dem Geraben 
heraus und ſtellte feſt, daß das Kind die jährige Wlady⸗ 
ſlawa Jenke aus demſelben Dorfe war. Das be Aufſich 


aus Alerrandrow. Zu den Verſammelten ſprachen über die 
bevorſtehenden Wahlen die ehemaligen Abgeordneten 
Szozerkowſki und Zerbe ſowie Kulezynſki. 
Die Referate behandelten eingehend die politiſche und wirt⸗ 
(Heftige Lage in Polen. Die Verſammlung hatte einen 
urchweg würdigen Verlauf, der den Ernſt der Stunde 
wiederſpiegelte. 

Einſtimmig und debattenlos wurde nachſtehende En:⸗ 
ſchließung angenommen: 

„Die verſammelten Wähler von Alekſandrow pflichten 
den Ausführungen der Redner bei und erklären, daß ſie mit 
vollem Eifer für die Liſte des „Verbandes zur Verteidigung 
des Rechts und der Freiheit des Volkes“ als die einzige 
Wahlliſte des Volkes agitieren und an den Wahltagen für 
die Liſte 7 geſchloſſen ſtimmen werden. 

Die Verſamelten drücken ihre Achtung und Anerken⸗ 
nung für die in Breſt gefangen gehaltenen früheren Abge⸗ 
ordneten und im beſonderen für die geweſenen Abgeordne⸗ 
ten Kwapinſki und Zerbe aus“. 


Wahlrecht ii eee Mahftecht Ii Birgerpihtt 


Die in Polen alle 1 verpflichtende Staatsver⸗ 
faſſung vom 17. März 1921 beſagt in ihrem erſten Artikel, 
daß die Staatsmacht in der Republik Polen vom Volke 
ausgeht und daß die ausführenden Organe des Willens des 
Volkes der Sejm und der Senat ſind. 

Es iſt ſomit Pflicht eines jeden Bürgers des polniſchen 
Staates, fein Wahlrecht an den Wahltagen für den Seim 
und Senat auszuüben. 


In manchen Staaten Europas iſt die Wahlpflicht io» 
gar geſetzlich angeordnet und jeder i Bürger, 
der dieſer Pflicht nicht nachkommt, wird gerichtlich beftrait. 
Auch in Polen beſteht für die Wahlen zum Schleſiſchen 
Sejm der Wahlzwang. 


Deutsche Wähler, erfüllt alle eure Wahlpflicht und 


wahlt am 16. und 23. November für den Sejm und Senat 


„ die Liſte Nr. 7 
..... A ENG AI TPRRERR SO RER 


9 0 Kind war auf das Feld gelaufen und in den mit 
aſſer und Schlamm gefüllten Graben gefallen und er⸗ 
trunken. Die Eltern des Kindes werden ſich wegen unzu⸗ 
keicherde Beaufſichtigung desſelben zu verantworten haben. 


p 
Liebestragödie. Ein gewiſſer 
Waclaw Ciuma bemühte ſich ſeit 198 75 Monaten um die 
Hand einer gewiſſen Maria Gurſka. Nachdem C. dieſer 
Tage vor Frl. Gurſka abgewieſen wurde, lauerte er ihr 
geſtern abends vor ihrer Wohnung auf und ſchoß ſeinen 
Nebenbuhler, einen gewiſſen Zygmunt Gmurſki, durch vier 
gelang es zu ent⸗ 


Revolverſchüſſe nieder. Dem Täter 


kommen. 


Nadomſto. Ein Sparſamkeitskommiſſar 
für die Stadtwirtſchaft. Seit einiger Zeit iſt die 
Selbſtverwaltung in Radomſto durch den Ausfall von 
Steuereingängen in eine ſchwierige finanzielle Lage gera⸗ 
ten. Als der Stadtrat vor einiger Zeit beſchloß, eine wei⸗ 
tere Anleihe aufzunehmen, wurden die Behörden auf die 
Stadt aufmerkſam. Nach dem Magiſtrat wurde Inſpektor 
Kozlowſki entſandt, der eine Kontrolle vornahm und das 
Ergebnis dem Wojewodſchaftsamt vorlegte. Als Folge 
dieſes Berichts wandte ſich das Wojewodſchaftsamt an das 
Innenminiſterium mit dem Antrag, für die StadtRadomſko 
einen Sparſamleitskommiſſar zu ernennen. Dieſem Antrag 
wurde ſtattgegeben und au Sparſamkeitskommiſſar ber 
Sekretär des Radomſker Kreistages Koſinſki ernannt, der 
bereits geſtern ſein neues Amt angetreten hat. (a) 


S Deere 


Achnbes, Direktor deb Abit zabbelbeng des Balken 
bundsſekretariats, 


iſt in Berlin eingetroffen. Aghnides befindet ſich auf ine 
europäiſchen Inſormalionsreiſe die mit der demnächſt ſtatt⸗ 
fndenb en Tagung der Abrüstung kommiſſion im Abe 
menhang ſteht . 


ELSJE RANIN 
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Rot war ſein Geficht und die ſtechenden Augen lägen 
brennend und tief in ihren dunkel umrandeten Höhlen. 

Wübbo lachte leicht und wegwerfend. 

„Mußt das Weibsvolk nicht jo ernſt nehmen, Bartel, 
Pfeif' drauf, wie du auf die Möven pfeifſt, die überm 
Strand tanzen. — Auch das Weibsvolk tanzt. Sieht blank 
und weiß aus wie die Möven. Aber ſein Sinn iſt gar 
nicht ſo weiß. Mir ſind da die Möven lieber.“ 

Bartel ſah Wübbo unſicher an. Es arbeitete in ſeinem 
ſchmalen Geſicht. Er verſtand Wübbo nicht. Aber et 
ſchwieg und goß ein Glas Schnaps hinunter. Dann ſtierte 
er vor ſich hin. Ab und zu nur warf er den Kopf mit dem 
ſchmutzigen, klebrigen Haar wie närriſch hoch und ſah min 
brennenden Augen im Saal umher. Doch er fand die 
Antje Warren nicht. Sie ſchien wieder fort zu ſein. 

Dumpfe Luft war im Saal. An den verſchrammten 
Tiſchen ſaßen die Fiſcher. Meiſt junges und helläugiges 
Volk. Allein oder mit Mädchen zuſammen. Von einigen 
verqualmten Lampen, die an der Decke hingen, kam trübes 
Licht. Es roch ſtark nach Schnaps. Aus den groben 
Pfeifen der Fiſcher ſtiegen Rauchwolken auf und breiteten 
ſich im Saale aus. Qualm brannte in den Augen. f 

Meiſt luſtig hockten die Fiſcher beiſammen. Schwatzend. 
Prahlende Worte klangen. Hier und da ſchlug eine Fauſt 
auf den Tiſch. Schnaps floß. 

In einer Ecke ſaß eine primitiv zuſammengeſtoppelte 
Kapelle. Eine verbeulte Trompete bläfte, Eine Fiedel 
wimmerte. Jemand ſchlug krachend eine dumpfe Trommel, 

Und der ſtumpfe, ausgetretene Tanzboden zitterte, 
wenn die Fiſcher tanzend darüberſtampften. Ab und zu 
warfen fie ihre Mädchen kraftvoll hoch. Gekreiſch hallte 
dann durch den Saal. Zöpfe flogen. Die braunen Ge— 
ſichter der Fiſcher lachten heiß. Den Mädchen wurden die 
Geſichter rot und die Augen glänzend. Stürmiſch ging 
manche junge Bruſt. 

Bartel ſtierte noch immer ſchweigend in das Treiben 
Seine Augen ſahen trunken aus. Sein Atem ging oft fir" 
weiſe und mühſam. Auf jeinen Wangen brannten tote 
Flecke. 

Suchend gingen ſeine Augen oft umher. Doch ſie fanden 
die hübſche Antje Warren nicht. 

Jetzt ſtieß Bartel den Wübbo linkiſch an. 
Stimme klang heiſer. 

„Die Antje Warren iſt wieder fort, Wübbo!“ 

Wübbo blieb ruhig, als ob Bartel nichts Wichtiges ge⸗ 
ſagt hätte. 

„Wird ſchon wiederkommen. Sieht zwar immer fo 
brav drein, die Antje Warren. Tanzt aber auch gern, das 
tunge Ding. Das rote Blut klopft ihr doch ſchon.“ 

Bartel horchte. 

„Meinſt du, daß fie wiederkommt?“ 

Er wibbte wie närriſch auf dem Stuhl herum. 

Wübbo aber hatte ſich wieder abgewandt. Er ant⸗ 
wortete nicht. ’ 

Da ſah er, wie der junge Karj Weeg zögernd in den 
Saal trat. An der Tür blieb dieſer eine Weile ſtehen und 
ſah ſuchend im Saal umher. Dann ſchritt er langſam vor⸗ 
wärts und ſetzte ſich an einen kleinen Tiſch, der noch leer 
war. 

Viele der jungen Fiſchermädchen ſahen nach ihm. Kari 
Weeg war hübſch. Schon im Dorfe ſahen ihm die jungen 
Mädchen immer nach. 25 

Jetzt ſaß er ſtill am Tiſche und ſah auf die zerkratzte 
Tiſchplatte. Sein blondes Haar hing ihm etwas in die 
Stirn. Sein Geſicht war leicht gerötet. 

Wübbo ſah noch immer nach ihm hin. 
höhniſch den Mund. 

„Was will denn das Kind hier? Kommt doch ſonſt 
nicht zum Tanz. Läuft ſonſt doch immer weg vor dem 
Weibsvolk.“ 

Da ſah auch Bartel auf Karj Weeg. Er wurde un⸗ 

tuhig. 


Seine 


Er verzog 


„Der Kari kann keinen Fiſchkübel allein ſchleppen. 


Will der hier die Mädchen hochwerfen?“ 

Wübbo ſah wieder auf Bartel. 

„Wollen den Jungen laſſen. Hat ein Geſicht ſüß wie 
Honig. Ich glaube, daß ihm die Weiber das gern äblecken 
möchten. Hockt da ſo unſchuldig wie die Maililien am 
Muttergottesweg. Sollt auch Pfaff' werden, der Bengel.“ 

Bartel verzog das Geſicht. N 

„Wenn der Pfaff' Jörg nun auch noch kommt?“ fragte 
er ſpitz. g 

Etwas Dunkles ging da über Wübbos Geſicht. Er 
trank ſchnell ſein Schnapsglas leer. 

„Mag er kommen, Bartel! Er paßt gut zu dem Karj 
Weeg. Sollten lieber in die Kirche gehen, die beiden, und 
ihre Duckmäuſergeſichter vor den bunten Marien verziehen. 
Sollten ſich doch mit den bunten Marien verheiraten, 
wenn es nur ginge.“ 

Er ſah wieder nach Karj Weeg hinüber, der noch immer 
da ſaß, als ſei er plötzlich durch große und bunt angezogene 
Herren eingeſchüchtert worden. 

Auch andere Fiſcher ſahen auf Karj. Sie lachten und 
riſſen Zoten. Viele der jungen Mädchen aber, denen die 
Bruſt heiß ging, fanden es dumm von dem hübſchen Karj 
Weeg, daß er jo ſtill da hockte. ß 8 

Da ging auf einmal Antje Warren wieder durch den 
Saal. 

Bartel ſprang auf. Seine Finger krampften ſich um 
die Tiſchlante. Und ſein Geſicht verzog ſich faſt ſchmerz⸗ 
huft. 

Dann ruckte er den kleinen Tiſch wie irr hin und her, 
ſo daß die Gläſer darauf zu tanzen begannen. 

Da griff Wübbo feſt den einen Arm Bartels, 


mit 12:4 Punkten für ſich entſcheiden. 


„Sei nicht fo närriſch, Bartel! Halt’ doch an dich! Du 
ceißt uns ja die Gläſer auf dem Tiſche um. Geh' los auf 
die Antje und hole ſie zum Tanz. Geht ſchon mit, das 
junge Ding. Du mußt nur feſt zupacken!“ 

Da ließ Bartel die Tiſchkante los. Sein Geſicht wurde 
langſam wieder glatt. Der Bann löſte ſich von ſeinem 
eckigen Körper. 

Er wollte ſich wieder ſetzen. 

Da ſprang auch Wübbo auf. Sein Geſicht wurde hart, 
und ſeine Augen ſtarrten auf Jörg Alber, der eben in 
den Saal getreten war. Der ſtand breit da und ſah ſich 
ruhig um. Und als er Karj Weeg erblickte, ging ein Auf⸗ 
hellen über ſein Geſicht. Dann ſchritt er feft und unbeküm⸗ 
mert auf Kari Weeg zu. 

Bartel ſtarrte ebenfalls auf Jörg. 

„Da iſt der Pfaff’ ſchon, Wübbo! Du bift ihm noch 
ſchuldig. Geh', ſchlage ihn in das heilige Geſicht!“ 

Wübbos Fauſt krampfte ſich auf dem Tiſche zuſammen. 
In ſeinen Schläfen begann es zu hämmern. 

Er öffnete den Mund ein wenig, als wollte er dem 
Bartel antworten. Doch dann trat ein höhniſcher Zug um 
ſeinen Mund. 

Schließlich ſpie Wübbo aus und lachte nur wegwerfend. 
Dann ſetzte er ſich wieder und goß ein Glas Schnaps in 
die Kehle, die von der heißen Luft im Saal immer wieder 
ſchnell trocken wurde. 

Jetzt hatten ſich auch die übrigen Fiſcher nach Jörg 


r 


Sport. 


Die Ergebniſſe der Ligaſpiele am Sonntag 


Die am Sonntag zum Austrag gelangten Ligakämpfe 
brachten außer einer haushohen Niederlage der Turner die 
erwarteten Reſultate. Die Turner find durch ihre neueſte Nie- 
derlage an die vorletzte Stelle der Ligamannſchaften herab⸗ 
geſunken, dürften ſich aber bei einiger Aufopferung in den 
ihnen noch zuſtehenden Spielen (mit Ruch) dennoch in der 
Ligaklaſſe halten. 

Die Ergebniſſe ſind folgende: 

Legja — L. Sp. u. Tv. 8:0 (2:0) 
Garbarnia — Warszawianka 2:2 (0:1) 
LAS, — Czarni 0:0 
Cracovia — Polonia 3:2 (2:2) 

Wisla — Warta 1:0 (1:0). 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


& 8 

V ine 2 4 T 
ere * = o 
e a a 
vos 5 gegen 
1 Wisla 21 13 4 4 50 34 30 
2. Cracovia 10 18 1 5 40 21 27 
3. Legia 20 10 6 4 55 25 26 
4. Warta 19 11 3 5 47 28 25 
5. Polonia 219 6 6 54 38 24 
6 Garbarnia 20 8 4 8 49 44 20 
7. Pogon 19 4 10 5 34 30 18 
8. Czarni 19 4 9 6 211 95 17 
9. Ruch 19 6 4 9 28 40 16 
10, L. K. S. 20 6 3 11 37 34 15 
11. L. Sp. u. Tv. 21 3 6 12 23 64 12 
12. Warszawianka 20 2 A 14 21 66 8 


Lodz von Warſchau 12:4 „beſiegt“. 


Der vorgeſtrige Städtekampf Lodz Warſchau wird in der 
Geſchichte des Lodzer Boxverbandes mit ſchwarzen Lettern 
angeſchrieben bleiben, denn der Geſamtſieg der Warſchauer 
12:4 läßt ſich ſchwer entſchuldigen. Die Lodzer fuhren in ge⸗ 
ſchwächtem Beſtande, da Cyran den Zug verpaßte und Ko⸗ 
narzewſki nicht „geruhte“, für den erkrankten Stibbe einzu⸗ 
ſpringen und deshalb kampflos zwei Punkte abgegeben wur⸗ 
den. Trotz des geſchwächten Beſtandes hätte Lodz bei einem 
anderen Ringrichter 8:8 den Kampf beendet, denn Klimezak, 
Seweryniak und Stahl hatten noch nie einen Kampf ſo über⸗ 
zeugend gewonnen, und 4 Punkte für Lodz verpatzt wurden. 
Eine angenehme Ueberraſchung gab Zielinſti im Federgewicht, 
welcher durch aufopferungsvollen Kampf Lodz 2 Punkte 
ſicherte. Der auf dem Bahnhof aufgegabelte Popawſki mußte 
von dem gefürchteten k. o.⸗Schläger Goß vor der Zeit erledigt 
werden . Von den Warſchauern gefielen nur Kazimierſki und 
Goß, der Reſt reichte nicht an Durchſchnitt heran, denn ſie 
hielten dauernd und die Lodzer wurden dafür verwarnt. 
Die Proteſte der Lodzer halfen nichts, und machtlos war man 
der Willkür des Ringrichters ausgeliefert. Der Städtekampf 
dürfte ein Nachſpiel im Polniſchen Boxverbande haben. 

Techniſch gaben die Kämpfe folgende Reſultate: a 

Fliegengewicht: Kazimierſki (4), Pawlak (2). Bantam⸗ 
gewicht: Dpamfigg(2), Goß (2). Der kürzeſte Kampf des Ta⸗ 
ges. Goß feuer harte rechte Haken, und Opawſfki, präzis ge⸗ 
troffen, landet auf den Brettern und wird inn K. O.⸗ 
Sieger Goß. Federgewicht: Przodek (2), Zielinfki (2). Leicht⸗ 
gewicht: Klimezak (2), Glowacki (2). Weltergewicht: Sewe⸗ 
ryniak (2), Strzelec (2). Mittelgewicht: Stahl I (2), Seidel 
(2). Im Halbſchwergewicht verzichtet Roslaw (2) nach erſtem 
Schlagwechſel mit Mizerſki (2) auf Weiterführung des 
Kampfes zum Zeichen gegen das ungerechte amtieren der 
Schiedsrichterkommiſſion. Da im Schwergewicht der Vertreter 
von Lodz durch Abweſenheit glänzte, fo erhält Warſchau 
kampflos zwei Punkte. Durch das prächtige amtieren des 
Ringrichters Ermanowicz (Poſen) kann Warſchau das zellen 

1% b. n. 
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BBR 
Ein kleiner Roman von SVEN ELSEKH 


— . cCopiryght by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
(5. Fortſetzung) 2 


Ini 


umgeſehen. Einige grinſten und ſteckten die Köpfe tuſcheind 
juſammen. 

Die Mädchen ſahen verlangend nach dem großen, 
ſchönen Jörg hinüber. Etwas kraus hing ſein dunkles 
Haar über der Stirn. 0 

Da ſpielte wieder die Kapelle in der Ecke. Die Fiſcher 
ſprangen auf. Sie faßten die Mädchen. a 

Karj Weeg hatte ein verzücktes Geſicht. Er ſah da 
hinten Antje Warren mit ein paar Mädchen am Tiſche 
zuſammen. 2 

Karj ſah nicht fort von Antje Warren, als er zu Jörg 


ſprach: 


iſt doch hübſch!“ 


Jörg ſah auf Antje Warren. Da blickte die auch nach 
ihnen hinüber 

Jörg lächelte. Dem Karj ſchoß das Blut jäh in das 
Geſicht. 

„Jörg, Jörg, die Antje!“ ſtammelte er vor ſich hin. 

Jörg erfaßte ſeine Hand. 

„So geh' doch hin zu der Antje! Ich gebe ſchon acht“, 
ſprach er gütig. 

Karj Weeg rückte unruhig auf ſeinem Stuhl hin und 
her. Aufgeregt ftrich er ſich durch ſein wirres, weiches 
Haar. Er wollte aufſtehen. 

Jörg lächelte über ihn. Es beſtürmte Karjs Bruſt, un 
ſein knabenhaftes Geſicht war heiß. 

f (Fortſetzung folgt.) 


Nadio⸗Stimme. 
Dienstag, den 4. November 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 0 
11.58 bis 12.05 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, 12.05 bis 
13.15 Schallplatten, 13.15 bis 13.20 We 
15.35— 15.50 Über das Flugweſen, 15.50 — 16.10 Regie- 

rungsvortrag, 16.15—16.45 Kinderſtunde, 16.45—17.15 
Schallplatten, 17.15—17.40 Vortrag Dr. K. K. Roupert, 
17.45—18.45 Populäres Konzert, 18.45—19.10 Verſchie⸗ 
denes, 19,10— 19.25 Bericht der Lodzer Induſtrie- und 
Handelskammer, 19.25-19.35 Schallplatten, 19.35— 
19.50 Uebertragung aus dem Warſchauer „Teatr Wielki“, 
Anſchließend Wetter», Polizei⸗ und Sportdienſt. Ueber⸗ 
tragung ausländiſcher Stationen. 

Warſchau und Krakau. 

15.35 Dir. Balinſki: Flugweſen, 16.15 Kinderſtunde, 17.40 

„Populäres Konzert, 19.50 Oper: „Boris Godounow“. 


Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). * 

14 Schallplatten, 16.30 Ballettmuſik, 18.40 W. A. Mozart, 
19.30 Drama: „Die Lombarden“, 21.10 Das Podium. 
Breslau (923 1 Hz, 325 M.). 

16.15 Klavierkonzert, 19 Abendmuſik, 20.30 Das Hörſpiel 

vom braven Kaſperl und dem ſchönen Annerl, 21.30 Das 

Volkslied der Sudetendeutſchen. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.30 und 14 Schallplatten, 16.30 Nachmittagskonzert, 
20 Militärkonzert, 21 Hallo! Radio Wien! 

Wien (581 kz, 517 M.). 


19.35 Heiterer Viergeſang, 20 Liederabend, 20.30 Zither ⸗ 


konzert, 21 Hallo! Radio Wien! Anſchließend Abend 
konzert. \ 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sigung der Erekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Mittwoch, den 5. November, abends Punkt 6 Uhr, findet 
im Parteilofale, Piotrkowſta Nr. 109, eine dringende 
Sitzung der Exekutive des Bertranensmäns 
nerrates Lodz ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Err 
ſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 5 


Lodz⸗Zentrum. Am Mittwoch, den 5. November, um 
7 Uhr abends, findet eine Sitzung des Vorſtandes 
mit den Vertrauensmännern der Ortsgruppe ſtatt. 
Die Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder ſowie der Ver⸗ 
trauensmänner iſt Parteipflicht. RA 

Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 5. d. M., um 7 Uhr abends, 
findet im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum eine Sitzung 
des Vorſtandes und der Vertrauensmänner ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen iſt Pflicht. 

Achtung Widzew! Am Mittwoch, den 5. d. M., um 7.30 
Uhr abends, findet im Parteilokale Rokicinſka 54 eine Vor⸗ 


ſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder 


und Vertrauensmänner iſt Pflicht. 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ruda⸗Pabianicka. 15 den 5. November, 6 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Gorna 43, ein Märchenabend 
mit Lichtbildern für Kinder 10 8 Um 7 Uhr abends hält 
Gen. S. Tietze einen Lichtbildervortrag für Erwachſene: 
Deutſcher Arbeit hohe Stätte“. Um Pünktlich⸗ 


keit wird gebeten. 


Gewerlſchaſtliches. 


Dienstag, den 4. November, um 7 Uhr abends, findet im 
Lokale, Piotrkowſka 109, eine Verwaltungsſitzung der Deut⸗ 
ſchen Abteilung des Klaſſenverbandes jtatt. Dos Erſcheinen 


U 


„Siehſt du, Jörg, da hinten ſieht Antje Warren! Se 
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3 Perſonen mit dem Flugzeug verbrannt. © 
London, 3. November. Bei Schauflügen in To⸗ Nick an des 0 wa ers 0 
e een iſt ein Flugzeug mit 0 5 Führer und % g 
wei Fluggäſten aus 70 Meter Höhe abgeſtürt, wobei der a g b 5 
Apparel explodierte. Obwohl Alert Zuſchauer ſofort Trotzdem weitere Gefahren. . ’ 
zur Hilfeleiſtung herbeieilten, war es ihnen infolge der 5 5 ; ; 
großen Hitze nicht möglich, die Inſaſſen aus dem brennen- Breslau, 3. November. Im ſchleſiſchen Hochwaſſer⸗] daß die Gefahr eines neuen Deichbruches, bei dem 13 Klin. a 
den Flugzeug zu retten. gebiet iſt eine merkliche Beſſerung zu verzeichnen. Die von Breslau entfernt liegenden Dörfern Pleiſchwitz und { 
Eiern 1 b rare 15 wei⸗ Weite ee ar Vorſichtsmaßnahmen ſind getroffen. ; 
; ; j x teres Sinken des Waſſers. Der Hochwaſſerſtand bleibt um eitere in ihren Ausmaßen weniger gefährliche Deich⸗ 
6 Die Verzweiſlungs kat eines Baters etwa 15 Zentimeter hinter dem 1903 erreichten Höchſtſtand brüche haben ſich bei Grünthal beim 5 Herzog⸗ 
Neſſelwang, 3. November. Am Allerheiligen⸗ zurück. Trotzdem beſitzt die Waſſerzufuhr noch ſoviel Kraft, | Kanal und zwiſchen Oſtrawe und Bartſchorf ereignet. 
| Jag trug ſich in Neſſelwang eine furchtbare Tragödie zu. 


2 


Der Kaufmann Georg Gollinger aus Augsburg, deſſen Frau 
bei Verwandten zu Beſuch weilte, fuhr mit ſeinen beiden 
Kindern, einem 2½ jährigen Mädchen und einem 7 Jahre 
alten Knaben im Auto nach Neſſelwang. Das Auto ließ 
er am Friedhof halten. Anſcheinend kurz vorher hatte Gol⸗ 
linger ſeine beiden Kinder im Auto erſchoſſen. Er ſelbſt 

begab ſich auf den Friedhof, wo er ſich beide Pulsadern 
öffnete. Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus 

Neſſelwang gebracht, wo er am ſelben Abend verſtarb. Der 
Grund der unſeligen Tat ſoll in wirtſchaftlicher Notlage zu 
ſuchen ſein. 


der Vater vom Sohne erwürgt. 


Mannheim, 30. Oktober. In Herſchweiler⸗Pe⸗ 
kersburg lam der SHjährige Landwirt Jakob Heil gegen 
Mitternacht betrunken nach Hauſe. Die Ehefrau, die von 
ihrem Mann ſchon wiederholt mißhandelt worden war, be⸗ 
gab ſich in das Zimmer ihrer Söhne. Als ihr Heil folgte, 
am es zwiſchen ihm und ſeinem 20jährigen Sohne Ernſt 


u einem Handgemenge, in deſſen Verlauf der junge Heil . 
einem Vater die Kehle zudrückte, ſo daß der Tod durch Er⸗ 
ticken eintrat. Die polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 
f } 
Andrees Filmſtreiſen noch verwendbar. 3 a ; 
) Stockholm, 3. November. Nach langwierigen f ar Ae Häfen . h 
Ae iſt Ku dem ſchwediſchen Gelehrten Herkberg ge: Ein gebrochener Damm wird von der alarmierten Einwohnerſchaft wiederhergeſtellt. f 
glückt, einen Teil des Filmmaterials der Andree-Erpedition | Schwere Verwüſtungen find im ganzen ſchleſiſchen Land durch die ochwaſſer⸗Ueberſchwemmungen angerichtet worden. 8 
| Fa hie len an 3 75 216 i Fuse ee haben, Abzüge Ueberall muß die Einwohnerſchaft ſelbſt zugreifen, um Nasen und Schleuſen zu reparieren und den Ackerboden vor f 
. uf der Weiße ge ge d fluten zu retten. 
5 gemacht werden können. Weitere 10 Filme werden auf \ le 
% Er Fall die Möglichkeit bieten, Anhaltspunkte über das —,,,,¶ ͤrxe . . ⁵—m1 IDEELLER 
0 Ferber die Asehe der A ee e überführt werden mußte. In allen Teilen der Stadt it |’ Kampf um den Tod hoch in den Lüften. 
- | Von den aufgefundenen Filmen waren 8 in verzinkten die Feuerwehr augenblicklich damit beſchäftigt, die Trüm⸗; Sidney, 3. November. Ein eigenartiger Vorgang 
N Blechhülſen eingeſchloſſen, die übrigen in Kupferhülſen.] fer von umgeriſſenen Schornſteinen und Mauern zu ber ſpielte ſich am Sonntag in einem Flugzeug, 800 Meter über x 
Die Blechdoſen find verroſtet. Da Waſſer eingedrungen ıft, jeitigen. In Bois de Boulogne wurden Hunderte 115 die Erde, ab. Eine Frau verſuchte, ſich aus dem Apparat f 
wurde die Chromfilberſchicht auf der Filmſchicht zerſtört. Bäumen entwurzelt. Die ununterbrochenen Regenfälle zu ſtürzen, blieb jedoch mit ihren Kleidern hängen und : 
| Die übrigen Filme haben jedoch den Witterungseinflüſſen haben ch v Verſtopfung zahlreicher Abflußlanäle geführt, ſchwebte ſo zwiſchen Himmel und Erde. Dem Piloten ge⸗ 5 
b Widerſtand geleiſtet. In jeder Hülſe befindet ſich ein 60 wodurch verſchiedentlich Ueberſchwemmungen von Kellern lang es, die Unglückliche wieder ins Flugzeug zu zerren. 1 
Meter langer Filmſtreifen. vr hervorgerufen wurden. 5 2 J Hier verſuchte die Frau, die Maſchine durch Ausgießen von N 
r | Ar 3 Be 8 0 ane n gc fh. Petroleum in Brand zu ſetzen. Der Pilot ſchlug die Frau Tas 
8 1 1 i gerichtet. In Boulogne jur Mer traf ein engliſcher Paſſa⸗ ließlich bewußtlos. Dann landete er. 
t, a Herbſtſtürme in Nordfrankreich. ! gierdampfer mit ſchweren Beſchädigungen am Heck ein. 0 5 5 5 EN h 
* Paris, 3. November. Der ſchwere Sturm, der | Eine Sturzwelle hat ihm außerdem zwei Mann ſeiner Be⸗ 
ſeit 24 Stunden über Paris 5 den e auger 5 1 a 1 5 die en Willensweries Allerlei. 
| vinzen hinbrauſt, hat am Sonntag in der ranzöſiſchen | Leute ſchwer verletzt wurden. Einem anderen engliſchenn ; S 
ı m Naas einen Toten und einen Schwerverletzten gejor- | Dampfer, der den Verkehr zwiſchen Boulogne fur Mer und | g 1910 185 Fele e en ge n e pe 
1 dert. Ein elektriſcher Leitungsmaſt wurde vom Wind um⸗ Folkſtone verſieht, wurde bei der Ueberfahrt über den Ka⸗ findet ſich eine 350 Fuß lange Eher von Ser und Zim⸗ = 
eriſſen und erſchlug einen Arbeiter. Im Norden der Stadt] nal die Kommandobrück fort eriſſen. Acht Reiſende wur⸗ un alle Türen geſchloſſen ſind und man durch das g 
für nd erſchlug 8 8 mern. Wen geſchloſſen | ch ) 
t, I türzte eine acht Meter lange Maber um und verletzte einen] den durch herumfliegende Holzſtücke mehr oder weniger Schlüſſelloch der letzten blickt, fo Tann man eine hinter dem 4 
Vorübergehenden ſo ſchwer, daß er in ein Krankenhaus ] ſchwer verletzt. f Schlüſſelle der Ehen Tür aufgeftelte Statue ſehen. Eine | 
5 derartige Genauigleit und Feſtigkeit der Bauarbeit wird von 
55 — . — . uunſeren heutigen Baumeiſtern und Handwerkern nicht leicht 
5 22 5 erreicht ſein. 5 4 
1 Befindet man ſich in beſonders warmer Umgebung, ſo ; 
geht die Zahl der Herzſchläge jofort herunter. 1 
* : ) 
. : Aus einem Stück Stahl, das einen Meter im Quadrat - u 
i heist 155 einen Zentimeter dick iſt, laſſen ſich 3500 Stahlfedern 
e ellen. . 
E > ® 
1 Das Durchſchnittsalter, das ein zu den Kulturnationen 5 
gehörender Menſch erreichte, betrug im 16. Jahrhundert 1 
21% Jahre; jetzt beträgt es 40% Jahre. f 
10 R 60600060000066900006000660800900600600006 
+ N 
5 Die Wahlen find geheim! s 
3, Der Artikel 11 der polniſchen Verſaſſung b da I 
13 5 die Wahl der Sejmabgeordneten geheim iſt. Der der 4 
5 1 geheimen Wahl iſt die Sicherung des freien Willens des N 
30 Wählers bei der Bekundung ſeiner politiſchen mehere 5 
denn die öffentliche Stimmzettelabgabe könnte zum 18. | 
12 gabe 8 4 
25 brauch führen. f 1 
In dem von der Regierung erlaſſenen Wahlſchutzgeſetz 7 
beſtimmt der Artikel 7, daß wer Bei der Stimmabgabe ſich f 
rechtswidrig mit dem Inhalt des Stimmzettels vertraut 2 
machen will, wird mit Arreſtſtraſe bis zu 1 Jahr oder 3 
15 Geldſtrafe bis zu 5000 Zloty beſtraft. F 3 
Au 2 Wer daher einen offenen Stimmzettel abgibt, verlegt 4 
de: 5 en das Geſetz und wird befttaf. N 2 
ch⸗ x 2 3 — va — 3 er] laſſet Euch durch leine Wahlmachenſcha sten 2 1 
| | Zu der Ueberförwemmumngalatajteapfe in Smpena. sr ee 
Links: Eines der zahlreichen Minaretts von Smyrna, die auch der Silhouette dieſer Handels⸗ und Hafenſtadt das Wählt alle am 16. und 23. November die Liſte Nr. 4 
im charalteriſtiſche Gepräge geben. Oben rechts Blick me en Unten: Lagekarte Smyrnas an der Weſt⸗ o eoοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσ a 
} e Kleinaſiens. 18 8 3 LET 7 
1 Die Gegend von Smyrna wurde von einer ſchweren Ueberſchwemmung heimgeſucht. Ueber 100 Menſchen ſind getötet Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike 1 


und ganze Häuſerreihen zerſtört worden. Der Sehſchaden ſtellt ſich auf 40 bis 50 Millionen Mark. Herausaeber Sudiwig Kuk. Druck «Prasa>, Lodz. Vetrifauer 101 
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Odeon Brjejng 2 


In den Hauptrollen: 


. 3 — . deu. . N dentber 1930 


ö iii Sum erſten Male in Lodz 2 
der Film unter d. T. 


Eranödie OR Müdchen⸗ „Di 
— — 0 E E © 15 > gi 


Lilian Gish u. Ralph Forbes. 


Außer Programm: Fart ce. 


Vruchlranle = Verlrüppelungen Leidende 


Brüche, wie auch allerlei Verlrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
laͤſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr geführlich 
ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men- 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. Für Nüdgratberkrüm⸗ 
mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Korſetts. Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Platifüze — ortho⸗ 
pädiſche Einlagen. Alinftlihe Füne und Hände. 
Belobigungsſchreiben haben ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: Prof. Dr. N. 
Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowſti u. m. a. 


Orthopädische Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 
Lodz. Wulczanſta 10, Front, Parterre, Tel. 22177, empfängt von 9—13 und 1510. 


Achtung: Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 
auch empfangen. 


Dantidhreiben. 


Herrn Direktor J. Mapaport, dem Spezialiften für Brüche, wohnhaft in Lodz. Wulczanſka 10 
(Front) ſage den wärmſten Dank für die mir erwiefene Heilung des Bruches. Am 4. März bin ich am 
Bruch erkrankt und lag tödlich krank danieder, und Sie geehrter Herr haben mich ohne Operation am 
Leben erhalten. Die mir angelegte Van dage Seiner Methode hat gänzlich den Bruch a und mich 
wieder geſund gemacht. Mit vorz. Hochachtung L. Zuſchneider. 


Varoncz. 


Die Krankenkaſſenmitglieder werden 
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Wodewilsm Oluwnal 


g = Sengöbie einer Mädchen: 
liebe in den Kriegswirren. 


In den Hauptrollen: 


Ztotych 1000 


weksel protestowany 


wraz z klauzula do 


sprzedania z wysta- 
wieniaR.Prusse iS- ka, 
2 podpisami R. Prusse 
iL.Tolloczko(inzynier 
Ludwik Tolloczko, 
dyrektor Elektrowni 
Lödzkiej). Oferty pod 
Dyrektorꝰ do adm. t. p. 


Wie kommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
8 lafbänte, 


Salle, Tuche 6c 


Auswahl ſtets auf Lager 
Soltde Arbeit. Bitte zu bes 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 


Tapezierer 
A. BRZEZINSKI, 


Sientiewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Sport: 


N verein „Rapid“ 
En 


Sonnabend, den 8. November, ab 
Lokale, Andrzeja 34, einen 


Otate l. Prelopreferencenbend 


wozu alle Mitglieder und Sympathiker höflichſt einge 
aden werden. die Verwaltung. 


Schulanzüge 


aus dauerhaftem feften 
Stoff in allen Größen 
empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 


WI. Em. Scheffler 


GLÖWNA 17. 


TUN | 


III 
UT 


De} 
= gihtipiel-Thenter Heute u. ſolg. Tage! Großes Doppelpeogramm! Heute u. folg. . 8805 55 en Blalkiewiez 
93 Die Nacht des "Perridien 275 „Wider willen Zirlusmenſch 2 en A 


Großes Drama menſchlicher Leidenſchaf en in 1" Akten mit 
June Marlone, Neil Hamilton u. Frantis Buschmann. 


Dr. Heller 


CORSO 


Erzfröhliche Komödie 
in 10 Akten mit 


Slim. George Kelelbur 


i 1 7 und harttrodnenden enallſchen 


Beginn an Wochentagen 4 Uhr, an Sonn⸗ 


9 Uhr abends, veranſtalten wir im 


rosa Sonn- u. Deieragen, 1 12 Du 


Kin 
14 Tage J. Ka rten |.“ 14 14 Lage „Alten Hau 
Hellſeher und Graphologe 
mit dem ſpeziell begabten Raweotite. 2 


Medium Vilma Turay 


ſagt mit Genauigkeit Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. Das Medium Vilma Tura 
ſtellt dank au eee Fähigkeiten 
Krantheitsbiaanofen 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


güe Unbemittelte 


eſt und beſchreibt das Leben von Perſonen N 
it aus einem Bild oder Handſchriſt. . Heiantta Mapeeiie 
Sprechſtunden von pe und 20h 4—8 Uhr, Alte Gitarren 

onntags von 3— 0 G 
und Geigen 


EZody, Przeſazo⸗ Straße Ur. 14, 2. Stock. 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Aleranbromfla 64. 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 
P. Weiß, Gientiewicse 18, Front, im Laden, 
überzeugen. Matrazen, Soſas, Schlaf⸗ | 


bänle, Tapczaus und Stühle bekommen 
Sie in ls und ſolideſter Ausführung bet 
wöchentl. Abzahlung v. 5 31. an, ohne Breis- ratz 
aufichlag, 215 55 Barzahlung. Der ſchlechten at 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine an 


25 % Preisermäßigung! 


8 — 


Blut und Stuhlganganaly 


Elcht⸗Helllabinett. 


Heilanstalt | 
der dpezlalärzte für venerifhefierantheiten 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Anoſchliehlich veneriſche. vlaſen⸗ u. H auiteanthelten 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotn. 


Leinöl- Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Jußbodenlachfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Wen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum häuslichen Warm- und Kaltfürben. 
Lederfarben, Belitan-Stofimalfarben, Pinſel 
ſomle ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Nalerbebarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurreugpreiſen die Farbwaren⸗Gandlung 
Wölczanska 129 


Telephon 162-64 
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Zuak zusirz, 


‘ 


Rudolf Roesner !%. 


Es 
ſteht 
feſt 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Dienstag bis Freitag „Ma- 
man do wziecla“; Sonnabend Gastspiel 
von Wegrzyn 

Kameral-Theater : Heute u. folgende Tage 
„Fotel 47* 


Populäres Theater: 
wäröd bogaczy“ 
Casino: Tonfilm: „Paradies der Verliebten“ 

Grand Kino Tonfilm „Liebesparade“ 
Splendid Tonfilm: „Ein gefährliches 


fen auf Syphilis und Tripper 


Täglich „Proboszcz 


Kos metiſche Hellung. 


Empfangsflunden ununterbrochen Be .. daß Rinne 
ER von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. er, Bäume die Zeitungs: | | Corso 1. Die Nacht des Verrückten“, 2. „Un 
Ein ehrliches ER 2 a RR 925 anzeige das b pr Am en) 
ofen, Sträucher, winterharte Pflanzen, Dahlien wirkſamſte una: „Katharina 
f Odeon u. Wodewil: „Die Gegner“ 
ehrmädchen holländiſche Hhazinthen zum Jorcleren Werbemittel || Przedwiosnie: 1. „Das größte Opfer der 
zas der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt, ’ empfiehlt in großer Auswahl iſt Frau", 2. Die Geheimnisse der jungfräu- 
1215 r . onen anf te. 120, Gärtnerei Jerzy Kolaczkowski, Lodz Petrifauer 241 lichen Wildnis“ a 
alanteriewarengeſchäft. Niedrige Preiſe. Preisliſten auf Verlangen. m Zirkus Staniewski: Täglich Vorstellung 
Lichtipielthenter Heute Premiere! — 5 — Grobes dobbelbrogrumm ! — 2 — Heute Premiere! 


PRZED 
WIOSNIE 


ZEROMSKIEGO 74176 


hältnis zu ihren Unt 


Sonntag, den 9. No 


„Das größte Opfer der Fran“ 


Mächtiges Drama aus dem Leben der Magnaten und ihr Ver⸗ 


ee a A. Czudnowſki. — Preiſe: 1.25 2 * 90 Gr. u. 


Die Geheimniſſe der jungfrä 1 


Erſtklaſſiger Reiſeſilm. 


Nächſtes Programm: „Nächte in der Wüſte 


A 7 15 u. e Die Geheimniſſe der jungfräulichen Wildnis 
rwachſene 50 

Beg nn 4 he Sonne u. Feiertags 2 Uhr, letzte Vorfelung 10 Uhr 
omnab,, Saut u. 1 Belertage, ungültig. — Zufahrt 56, 8:94.16, 


erjohten. — In den Hauptrollen: N. Berry 

Antonio Moreno. 

vember, um 11 Uhr vorm.: Preise Kinder 20 6 
Preiſe: n 


N 


